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Wugstgeift .
„ Hub nie der Tag der Pfingsten erfüllt

war . waren üc alle einmütig beieinander : und
eS geschah schnell ein Brausen vom Himmel .
akS eines gewaltigen Windes und erfüllet «: das

ganze . Haus , da sie saften . Und es erschienen
ihnen Zungen zerteilt wie von Feueni ; und
er setzte sich aus einen jeglichen unter ihnen .
> md wurden alle voll des heiligen Geistes , und
fingen an zu predigen mit andern Zungen ,
nach dem der Geist ihnen gab auszusprechen . "
So wird in der Apostelgeschichte des Lukas
das Pstngstwnnder geschildert , desicn Erinnc

runq als Fest der AuSgieftung des heiligen
Geistes die Kirche heute feiert , und das alle
Pfarrer die . Ilanzeln lwsteigc » läßt , um de »
frommen Znhöreru von der weihevollen
Pfingststiinmung zu erzählen und von der not
wendigen Bereitschaft , in jedem Augenblick den
heiligen Geist in ihre Herzen aufzunehmen .

Die Pfiilgstlegendc . dem denkenden , « w-
derncn Menschen klingt sie kindlich . naiv , er
wertet sie als ein uraltes Märchen der religio -
sen Mcnschhcitsdichtung , als den poetischen
Ausdruck der Welibeschanung uralter Mensch -
hcitSsehnsncht nach einein Reiche des Friedens
und der Menschheitswohlsahrt . Und doch birgt
sie einen lcbcnStvahren und bedeutungsvollen
Kern : ein neues Leben in gewaltige ^ und man -
nigfoltigcr Fori » , ein neuer Geist >var in die
verdüsterte trostlose alte - Welt gekommen ifnfr
brauste wie ein Stnnnivind über die Gefilldc
Palästinas und bald über die ganze damals
kultivierte Welt ; dieser neue Geist , er brannte
wie Feuer , und redete mit tausend Zungen .
Die einen . entsetzten sich und wurden irre "
und sprachen : „ Was will das werden ? " Die
anderen aber spotteten derer , die der neuen

Lehre von der Nächstenliebe und des christlichen
Kommunismus anhingen : „ Sic sind voll des

süßen Weines " . Tic so sprachen waren die Per -

tcrdiger und Nutznießer der herrschenden 05c -

scllschaftsordiiilng , und jene , die sie als trunken ,
„ voll des süßen Weines " erklärten , waren die
Armen und Bedrückten , die Proletarier . ' die

zu Trägern des neuen Geistes geworden ivarcn .
Sic rodeten nach den Worten des Meisters in
der Sprache des Herzens , mit „feurigen Zun -
gen " , voll des „heiligen Geistes " der lieber -

zeugung und Hingebung an die neue große
Menschheitsbcfreinngsidce . So ist die Pfingst -
legende mit den Jüngern , über die plötzlich
der Geist kommt , und die Nun predigen können
in allerhand Zungen , ein Sinnbild für die pro -
vagaudistische Wucht und Werbckraft des neuen
Glaubens , der neuen Gedanken , von denen die

Mensckien damals die Erlösung von ihren ir

dischcn Leiden erhoffte .
Wie aber alle Feste der Kirche , so hat

auch Pfingsten , als Fest des Geistes , langst
seinen wahren Inhalt verloren . Es lebt nur

noch als Fest , da die Kinder von Bisckiofshand
die Firmung empfange », weiter . Doch der

Psingstgeist , der „heilige Geist " , der über die

Menschen gekommen ist . um sie zu bessern , zu
läutern , zu veredeln , Ivo ist er in dieser Welt
des Mammonisinus , der Selbstsucht , der Aus -

beutung des Menschen durch den Menschen
gekommen ! Zweitausend Jahre Perknndung des
Glaubens an den neuen Geist von damals ,
ljabeii Unrecht , Gewalt und Unterdrückung nicht
aus der Welt zu schaffen vermocht . Die Herr -
schende Gesellschaft ist von den „ feurigen Zun -
gen " , die alle „ voll des heiligen Geistes " er -
füllt haben solle », unberührt , sie ist von keinem
anderen Geist beseel i, als von dem der krasse -
sten Selbstsucht . Dieser Geist des hennmmgs -
losesten Egoismus , des . Kampfes aller gegen
alle , hat gerade jetzt vor zehn Jahren , zum
Beginne des ungeheueren Weltmordens geführt ,
das das Blut in Ströme » fließen ließ , alle

Menschlichkeit aus der Welt baiinte » nd in dem
die apokalyptische Schilderung zur schauerlichen
Wahrheit geworden ist : „ die Sonne soll sich
verkehren in Finsternis und der Mond in

Blut " . Die biblische Verheißung , das ; „ der

große und offenbarliche Tag des Herrn kommt " ,

hat sich bis heute nicht erfüllt . In die ver -

MarfÄ - MAerzmds Handlanger .
Dienstag Verlesung der Botschaft und Sturz Miiierands in den Kammern .

Paria . 7. - Jurn . fEigenbericht . ) Nw 10 Uhr abends empfing Mill « rand den
Finanzmiuister im letzte » Kabinett P sin care . FrancoiS Marsak . Beim Verlassen des
Elhseeö « klärte Marsal de » ih „ erwartenden Journalisten , daß ihm der Präsident die Re .
gicruugSbildung übertrug » nd er die Mission übernommen habe . Er
hoff «, Dienstag die Botschaft des Präsidenten in der Kammer und im Senat vortragen
zu können .

Dos Elysee Hai hciiie abend « um 8 Uhr
ein vollständig irichiSsagelldcS Koimminiguee her
ausgegeben , in dem lediglich mitgeteilt wird , daß
Herr Millerand seine Besprechungen ' Samstag Ix »
eichec habe .

Die Anregung , die Kammer vis zum Ende
der Krise in Permanenz tagen zu lassen , ist von
den Sozialisten aufWunsch Herriots und
PainIeveS zurückgezogen worden . Die Kam
mer wird statt dessen täglich Sitzungen ab

halten . Dagegen ist ein Antrag auf Aufhebung
de « Artikel « 218 des Budgetgesetzes mit größer
Mehrheit angenommen worden . Er hat zur Folge ,
daß die von der Kannner des nationale » Blocks
im vergangenen Jahre auf zwei Jahre festgesetzte
Gültiglrit des Budgets am 1. Juli aufhört und
die neue Kammer von diesem Tage ab nicht nur '
die Kontrolle über die staatliche Finanzgebarung ,
auf die die Reaktion verzichtet hatte , wieder au
sich nimmt , sondern zugleich auch in die Lage
verfaß ) . iwrd , , einer fc - t Kammer gegen Lh . r tr £
Willen aufoktroyierten Regierung
das Budget zu verweigern .

Akrl dieser Waste in der Hand kann die
die Kammer der Weiterentwicklung der Dinge in
Ruhe entgegensehen , denn damit ist nicht nur der
. Herrn Millerand Angeschriebenen Absicht , die
Parlainemssessioi , sofort nach der Koiistitttienmg
de « neuen Ministerimns schließen zu laste ». so »>
dern auch allen Machenschaften ähnlicher Art ein
Riegel vorgeschoben . Die Kammer hat zur Bor
bereittmg der nötigen Maßnahmen eine l lglied -
rige Kommission eingesetzt , die sich an « 18 Radi

kalsoztalisleti , . zwölf Sozialisten , sechs repnblikani
scheu Sozialisten , zwei Mitgliedern der 5?rnfen nnd
sechs Vertretern der Minverlwit zusammensetzt .
Auch hier hat also die neue Mehrheit einen be
merkenswerten Sieg davongetragen .

Die Kammer hat sich heute nachmittag » ach
Prüfimg der Wahlergebnisse auf morgen ( Pfingsl -
smintag ) nachmittags 0 Uhr vertagt . Dieser Be -
schlich wurde mir » 37 gegen VI Stimmen herbei

5. ' eführt wobei sich dir Rechte der Abstimmung
' schnür .

Die Wiener Tagung der Arbetteriaternationale
Die Schluhsihung der Erelatioe .

Wien , 7. Juni . ( Eigenbericht . ) Tie Exekutive
der sozialtslifcheit Arbeiterinterna ' ionale beendete
beute abends nach dreitägiger Dauer ihre Be

ratnugen . In der Debatte prüfte sie die durch
das Sachvcrstäirdigengutachten geschaffene inter
nationale Lage nnd stellte fest , daß alle unmittel
bar Ik ' teil igten sozialistisckzeu und Arbeiterparteien
den » Sachverständigengutachten gegenüber eilte

volllomineiic n b e r e i n st t in in e n de . lxilinng
einnehmen .

Tie Eite ' . ' tnive beschäftigte sich sod . nn mit der

bevorstehenden Tagung des Völkerbundes » nd

nahm einen Bericht der österreichischen Delegier
ten über die Behandlung de « österreichischen Pro¬
blems nn Völkerbünde zustimmend zur Kenntnis .

Hievauf Hörle die Exekutive einen Berich !

die sozialistischen Parteien in Rußland zu unter
stützen und i » der Presse den immer stärker gegen
die Arbeiter und Bauernmassen in der Sowjet
unio » wütenden Terror zur Kenntnis der Seffent
lichkeit zu bringen .

Gegenüber einer weitverbreiteten Propaganda
stellte die Exekutive auf Grund eines Berichte «
des britischen Delegierten Cramp fest, daß i »

Ungarn das Regime de « kontereevolu
t i o n ä r e n Terrors fortdauert und es
auck , weiterhin Pflicht aller s o z i a l i st i

schen und Arbeiterparteien bleibt ,
dem mißhandelten ungarischen Proletariat ihre
moralische Unte r st ü tz n n g zu le i I ) c it .

Nachdem eine Resolution über die Balkan «

. frage angenommen worden war , trat die Exc -
der russischen nnd georgischen Delegierten über kuttve der sozialistischen Arberieriutevmniviiale
die Lage in der Sowjetunion an . Sie stellte fest,
daß es unbeschadet des Kampfes der Internatio¬
nale gegen jede kapitalistische Jmervenitiotispollti ?,
Pflicht aller faziolrstjchett nnd Arbeiterparteien ist ,

mit dem Vorstand des Internationalen Gelfert

schaftsbuiides zu einer gern eins amen Be

r « titng über die Durchführung der Anlikriegs -
drmonstralion zusammen . Es wurde beschloffen ,

wüsteten Gefilde des Erdballes sind Frieden
und Menschlichkeit noch immer nicht eingekehrt ,
das Zeitalter ruhiger und stetiger Kultur¬

arbeit will nicht anbrechen . Psingstgeist ? Hei -

liger Geist ? In dieser Welt des Kapitalismus
ist keine Spur von ihnen zu finden . Tie

Glaubenssätze der Kirche hält dieser Kapiialis -
» ms nur insoweit heilig , als sie dazu dienen ,

den darbenden Menschen Demut . Entsagung
nnd Fügung i » die „ gottgewollte Ordnung "

beizubringen . Ter Geist der herrschenden
Klaffen ist Gewalttat . Brutalität , Entrechtung
und Unterdrückung alles dessen , was seinen

Profit - un ? Herrschaftsiutereffen hindernd im

Wege steht . In Italien und Spanien ist sein

Werkzeug , um die Massen des Volkes wieder

unter seine Vgtinäßigkeit zn bringen , der Fa -

scismus , in Ungarn die Horden der „ erwachen -
den Christen " , in Deutschland die Banden des

Hakenkreuzlertums . in allen anderen Staaten

die Mißachtung der Grundsätze der Demokratie

nnd Gcrecsstigkeil . Auch bei uns ist der „heilige

Geist " der Machtklassen der Geist der Reaktion ,

des Rückschritts aus allen Gebieten der politi

schen und kulturellen Freiheit und die Meilen -

steine auf seinem Wege sind das Terrorgcsetz ,
das Ausnahms- Schutzgesctz , das Gesetz zur

Knebelung der - Preßfreiheit und viele andere .

Die Ideale dieser Bourgeoisie sind der hauende
Säbel , die schießende Flinte , sind Kerker für
die , die gegen das Unrecht sich aufzulehnen
wagen , sind Verhinderung der sozialen Gesetz¬
gebung , Lohndrossclungc » und Verteuerung
des Brotes durch Einführung von Getreide

zollen . Diejenigen , die mit „feurige » Zungen "
zi ,t reden sich vermessen , sollen ins Gefängnis
wandern , was sich an Geist regt , riecht nach

Hochverrat lind wird als staatsgesahrlich erklärt .

Wenn sich das Pfingstwunder heute noch ein

mal ereignete , Polizei , Gendarmerie und
Staatsanwalt würden den Jünger » gewaltig
Mores lehren !

Aber wenn auch der Psingstgeist den - Herr

schende » ein Greuel geworden ist , er hat doch
eine unzerstörbare Heimstätte gefunden : in den

Herzen und Hirnen der Proletarier , in denen ,
die nach der Befreiung ans ihren politischen
und ökonomischen Fesseln lechze ». Sie können

das Wort verbieten , sie töten nicht den Geist !
Dieser . Geist ist die neue große Mcnschheits
Hoffnung , ist der Sozialismiis , dessen propa¬

gandistische Wucht und Werbekraft sie nicht er
töten werden . Der neue Psingstgeist lebt trotz
alledem , trotz Reaktion und Ausnahmsgesetzen
und wird trotz niler Widerstände und Hemm
nisse die Welt erobern !

tu diesem Jahre i » allen Ländern i » ( raswollen

Demonstrationen das ( Gedächtnis des Ausbruche «
de « Wellkrieges und die Notwendigkeit
des organisierten Kampfes gegen
n c u c Kriege , gege n K r i c g s r ü st u n g c n
II n d K r t c g h ehe zum Bewußtsein der großen
Massen aller Völker zu bringen . Der Tag des

Kriegsausbruches , an dem auch der int -

vergeßliche Vorkämpfer de5 Weltfriedens I » n
res ermordet ' wurde , wird der Beginn der

Demonstrationen sein . Für diesen Tag wird dm

sozialistische Arbeileriitternationate gemeinsan mit

oera Internationalen Gewerlschastsmcnd und der

Jugendrutarnat - ionale auch ein gemeinsames
Manifest erlassen

Einen weiteren Höhepunkt werden die De .

nioiistvalionen für den Weltfrieden im Monate

September haben , in den auch die 00jährige Wie¬

derkehr der Gründung der Arbeitcrinlernolionale

fällt . Um die Demonstrationen im Lause des

Jahres möglichst wirksam zu gestalten , ist e « nöttg ,

daß in jedem einzelnen Land vollständiges
Einvernehmen zwischen der sozio -
Ii st ischen Partei n n d den Gr werk -

schaften über die Durwsichntng der Demon¬

strationen hergestellt werde
Die Exekutive nahm sodann einen Bericht

über da « Projekt ix » Garanticverträge , da » der

Völkerbund in Verhandlung hat . entgegen . Es

lag eine Reibe von schriftlictien «Rtlachten von

Mitgl - iedont dee Exekutive vor . die alle die A d-

lehnnng dieser Projekte befürworten ,
da sie nicht ein Maximimi der Bewaffnung vor »

sehen , sondern durck , die Fmdcrung nach einem

Minimum der Bewaffnung zum Zwecke der

Dlrechsichr ^ta der Verv - ^ g. ? tlvfMnrch : pr
steigern geeignet futi ». Die Er et ntilK befcklloß , mit

dem Internationalen ÜlewerlfebastStnind in dieser

Frage in Fühlung zu bleiben .
Bei der Beratung des Achtstundentage «

wurde ans Antrag BrouckcrcS ( Belgien ) eine

Resolution beschlossen , in der mit allem Nach¬
druck gegen die i n I e r n a t i o n a l e Ver -

s ch w ö rn nst der Ka p i ta I i st e n gegen den

Achrsttmdcntzrg , der zuerst den deutschen Arlx ' ttern

genommen werden soll , um diesen Rand dann

gegen die Arbeiter der Enteiiteländer ausnützen
zn können , protestiert wird .

Dir nächste Sitzung der Exekutive wird im

September in L v n d o n, der tut Jahre ; 925

fällige internationale Kongreß in Frankreich
cchgehtiltan werden .

vrientdebatte im englische » Unterhaus .
London , 7. Juni . In der gestrigen Unter -

hanssitzniig fragte Lloyd George , ob sich
jemand einbilde , daß sich Italien » nt seiner
zahlreichen Bevvlwrnng , die jetzt unter fremder
Flagge lebt , stets damit begnügen tverde , die

großen verlassenen Gebiete , die einst unter seiner
Flagge gedielten , unter der türkischen Flagge ,
schmachten zu sehen . Die Zukunft werde zahl-
reiche Möglichkeiten bieten und man ' könne sich
daraus verlassen , daß die Türkei stets den An »

reiz zum Streit geben wird . Unruhen im Osten
seien niweriilridlich und die Dominions seien in
der Lage , zu sagen , daß sie bezüglich de « Lmisan «
ner Vertrages niemals zn Raie gezogen worden

sind .
Macdonatd brachte in seiner Rede zum

Ausdrucke , daß Lloyd George an den Entwickmn -

gen , die zum Abschluß des Lait ' aniicr Vertrage «
führten , nicht ganz unbeteiligt sei. Bevor der

Lansanner Bertrag nicht ratifiziert sei , könne
man neit der Regelung der Angelegenheiten
de « Nahen Ostens nicht fortfahren . Wenn von

Anfang an bekannt gewesen wäre , daß die
Dominions gegen die Vorschläge Einwände er -

heben würden , so wäre die augenblickliche Re -

giernug in der Lage gewesen , ihre Stellung neu

zn erwägen .

Gegen den Pasie - Avsolulismus .
Belgrad , 7. Juni . In einem von der demo -

lratischen Partei erlassenen Ausruf wird die Mi -

noritätSregierung Pasic Pribieevir beschuldigt ,
daß die Interessen de. s Staate « nnd des Volkes

durch dir eigenmächtige Schließung des Paria -
»tentr », durch einen Staatsstreich » nd durch die

Einführung des blutigen Terrors schwer
geschädigt lxrbe und daß sie daher die vollste Ver -

antwortung zu tragen l >abeu tverde . Gleichzeitig
werben die demokratischen Wähler aiisgesorderl ,
zuni Festhalten an dem Ideale der Brüderlichkeit ,
der Verständigung mit d e n - K r v a t e n
nnd Stove neu » nd der Diktatur nnd dem

Absolutismus Pasic die Macht des ehrlichen und

kampfbereiten Volles entgegenzusetzen .
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Die Krise in Frankreich .
Die Haltung der Sozialdemokratie .

Von Andre Pierre ( Paris ) .

Ter nachfolgende Bericht »nscreS
Pariser Korrespondenten ist vom 4. Juni
datiert .

Die Frage Millcrand h: . t — wie vor¬

auszusehen war — ans dem Parteitag der fran »
zösischcn Sozialdemokratie keine Debatte hervor -
gerufen . Mit Enthusiasmus , mit »»geteilter Be¬

geisterung hat der g: ,iize Kongreß Millcrand um -

gebracht , diesen Renegaten , welcher einst Sozialist ,
nitn der Fahnenträger der Reaktion geworden
ist . Die Resolution Rciiaudcl , über welche

durch Akklamation abgestimmt wurde , verlangt
die Demission des Präsidenten der Republik . Die

bemerkenswerte Stelle lautet :

„ Die parlamentarische Fraktion erhält die

Pollmacht , jede Regierung , welche unter der

Aegidc Millerands sich binden und handeln würde ,

zu bekämpfen . "

In dem Augenblick , in dem ich schreibe , sind
wir mitten in der Präsidenlenlrisc : Die Majorität
der Kammer und des Senats fordert den Rücktritt

des Mannes des Bloc nationale . Im guten oder

im bösen wird er das Elysec verlasse ». A u f
keinen Fall ist ein Kompromiß mög¬
lich , und wenn Millcrand statt seine Demission
in die Hände . HerriotS zu legen , ein auSgesproche -
neS Votum des Parlaments verlangt , Wird (ein
Fall nur noch eklatanter sein . . . .

WaS das unendlich viel schwierigere Problem
der Teilnahme an der Regierung be -

trifft , waren die Debatten des Parteitages leiden -

schaftlich und es waren zwei Tage nötig , die
beiden Richtungen zu versöhnen , die hier zusam -
menstießcn . Erlaube » 3i « daß ich Ihnen den

genauen Text der Resolution vorlege :
„ Der Parteitag beschließt , unter de » gegen -

wältigen Verhältnissen eine Teilnahme an der

Regierung abzulehnen . Die Parteistatuten kenne »

genügend Mittel , um diese Frage neuerdings auf -

zurollen , wenn außerordcnillche Umstände ein -

treten würden , welche dies erforderlich machen .
Im Notsalle ist der permanente BollzugSaus -

schuß ermächtigt , sei es aus eigener Initiative , sei
eS auf Verlangen der parlamentarischen Fraktion ,
einen Nationalrat einzuberufen , aus welchen die

Bollmachten dcS Parteitages zu übertragen sind . "

Dies « Resolution wurde e i n st i m m i g an -

Snomincn. Waren alle Teilnehmer deS Partei -
ngreffcS einig in der Ablehnung der Zusam -

ueenarbeit mit den Radikalen ? Durchaus nichts
Wenn eS eine wirkliche Uebereinstimmung ge »
aeben hätte , hätte man nicht 48 Stunden ge -
»raucht , tlm diese zehn Zeilen aufzusetzen . Tat -

sächlich ( und ei ist gut , daß die ausländischen
Genossen es wissen ) ist und bleibt die franzosische
Partei geteilt in der Frage der Teilnahme an
der Regierung . Die diesbezügliche Resolution ist
ein Kompromiß zwischen den drei Tendenzen , die

in ihrem Schöße wirken ; sie stellt einen äugen -
blicklichen Sieg des Zentrums über die beiden

äußersten Flügel vor .

Welches sind diese drei Tendenzen ?
1. Jene , die gegen die Teilnahme

aus Prinzip sind . Das sind jene unserer
Genossen von der Linken , welche den Amsterdamer
Beschlüssen vollkommen treu bleiben wollen

und eifersüchtig über die vollkommene Unab -

hängigkert unserer Partei und ihres Programms
des Klassenkampfes ivachen wollen . Man hat auf
dem Parteitag feststellen können , daß dies « Ten -

Venz eine winzige Minorität in der Partei bildet .
2. Jen ei die gegen die Teilnahme

a u S taktischen Gründen sind . Das ist
die große Majorität . Sic hatte ans dem Kongreß

Bor der ßntschsidunz in Paris .
Millerands SlaalsktreichgeWe uns die Gegenmaßnahmen des Linksblocks .

Paris . 7. Juni . Die schleppende Krise hat
ihren Höhepunkt erreicht . Andeutungen bo -
d e u k l i cb c r Art in der heutigen Presse lassen
ihre Lösung als unmittelbar bcvorste «
b c n d erkennen und als dringend erwünscht
erscheinen .

Die „ H u m a « i t e " veröffentlicht eine »

Aufruf , in welchem sie das Proletariat
und das Militär ermahn ! , auf der Hut zu
sei » » » d eine solide Front gegen einen even -
Mellen Staatsstreich zu bilden .

„ Li not > dic n " hält jede Art von Kund -

gebungen der Straße für gefährlich und dem itor -
malen Verlaufe der Dinge schädlich .

Ter „ M a t i n " glaubt versichern zu müssen ,
daß im Elysöc nie an eine Politik der Gewalt ge¬
dacht worden sei.

• HM « HmsMNC0 « HaMOMNM « MeMMNMMtMN « MMMMCeaOM

Das „ Iourna I " sieht voraus , daß für den

Fall , als heute die Bildung eines Kabinetts nicht
in eine bestimmte Form treten sollte , die Linke

unverzüglich einen Antrag im Parlamente ein -

bringen würde » in welchem die Permanenz
der Kam in c r bis zur Bildung einer Regie -
rniig gemäß den Wahlergebnissen vom II . Mai

verlangt würde . Wenn dieser Antrag , wie man

vermutet , angenommen würde , würde Millerand

angesichts dieser klare « Abstimmung seine Dem -

iinssionsbotschaft verfassen , welche Poincarö
zur Verlesung bringen Würde . Poinccirö würde

für diesen Fall interimistisch das Amt eines Prä -
sidenten der Republik bis zu dessen Neuwahl vcr -

sehen .

als beredte Anwälte Leon B l u m, Paul F a n r c,
P r e f f c m a n g c, Jean L o n g u e t und die

Delegierten unserer stärksten Wahlkreise ( Nord ,

Pas de Calais , Haute Vienne usw. ) . ES würde

zu weit führen , Ihnen die zahlreichen Gründe ,

dcrcnthalbcn die Fraktion sich gegenwärtig der

Teilnahme an der Regierung , oder besser gesagt ,
der Teilimg der Regierung mit den Radikalen

widersetzt , klarzulegen . ES genügt , bloß zu wissen ,
daß dies die allgemeine Ansicht von etwa f >0 bis

70 Prozent der Parteimitglieder ist.
ll . Die drille Gruppe sind jene , die für

die Teilnahme an der Regierung
sind . Sic stellen zivar eine Minorität dir , alter

eine Minorität von Stoßkraft und Energie . Ihre
wichtigsten Führer sind : Marin ? Monte ! , der

Freund und Listengenosse HerriotS im Rhonekreis ;
Paul Bonconrt , ipelcher im Le Torn den

Sitz Jaures geerbt Hai, Alexander Barenne ,
der Deputierte vonPnh de Douie . Die Unpartei¬
lichkeit nötigt uns , anzuerkennen , daß der Kon -

grcß von den Argumenten der Anhänger der

ministeriellen Mitarbeit sehr beeinflußt war .

Moutet rief in pilhctischein Tone : „ Ihr lasset
eine Stunde vorübergehen , die vielleicht nie mehr
wiederkehren wird ! Die Gegner der Mitarbeit

mögen die volle Verantwortung übernehmen für
den Fehler , welchen die Partei mm. begeht ! Wir

werden eine oppositionelle Minorität ' bilden und

Wir hoffen , wohl eines Tages die Majorität zu
werden ! "

DieS also verbirgt sich hinter der Einstim -
nrigkeit , welche der früher zitierte Text alifgewic -
sen hat . Mit Rücksicht auf den Kongreß von Mar -

saille kann man st gen , daß eine neue Etappe be -

gönnen hat : Der Entschluß , der vor vier Monaten

gefaßt wurde , regelte negativ die Frage der Teil¬

nahme an der Macht . Heute verläßt die Partei
daS Terrain der Doktrin und erklärt , daß sie sich
nach den Ilmständen richten wird . Ein einfacher
' Nationalrat wird entscheiden , ob die Umstände
besondere sind oder nicht . Ich glaube nicht , mich
zu täuschen , wen » ich voraussehe , daß in einigen
Monate » die These der Anhänger der Mitarbeit

mit den Radikalen die Majorität haben wird

Im Augenblick sind wir bei der Politik der

Unterstützung . ( £s ist dies eine bedingungslose
Unterstützung . Das erstemal enthebt die Partei
die parlamentarische Gruppe der Verpflichtung ,
auf jeden Fall gegen die Gesamtheit dcS Budgets
zu stimmen . Tic Entscheidung ist schiverwiegend ,
wir werden das Budget der Partei der Radikalen

bewilligen . da § Budget einer bürgerlichen Partei . .
Am Ende des Kongresses rief ein Delegierter :

„ Stimmen Sic für die Ruhrkrediie ? " Leon Blum , '

welcher auf der Rednertribüne war , weigerte sich,
auf diese peinliche Frage zu antworten . Di « Ge -

Nossen an « Deutschland und dem Auslände müs -
sen nämlich wissen , daß unsere Partei die einzig «
ist . welche offen die Politik Pe ^ uaröS verdammte ,

sehnlichst die Räumung dcS RuhrgebieieS wünscht
und die Einstellung der betreffenden Kredit « . Aber

diese glückliche Lösung hängt nicht von unS allein
ab und wir haben die Hoffnung , daß unsere
reicksdeutschen Genossen , die Mitglie -
der deS Reichstags sind , aus besten Kräften helfen
werden , die traurigen Ucbcrreste anS der Wir -

lungSzsit des Bloe national zu beseitigen .

Inland .
Der Spirituswirrwarr .

Die vorgestern vom „ Rüde Pravo " der -

ösfentlichtc Liste über die Verteilung der berüch -
tigten L » SpiritnSmillionen hat die Spiritus -
ossäre neu allsgewirbelt .

„ Rüde Pravo " veröffentlicht eine Er¬

klärung des Statistischen Rates

I a r o m > r Klima , in dem dieser — den das
Blatt übrigen » als Genosse bezeichnet — anzeigt ,
daß er gegen die Koalitionsblätter , die ihn « inen

isteskranken Menschen genannt hätten , die

hrenbeleidigungskloge eingebracht
habe . Was da « Material de » Memorandum »

betreffe , so sei eS in sechsmonatiger Arbeit gesam -
melt worden . Das Material sei gehörig belegt .
ES sei mit Wissen und Zustimmung des Präsi¬
dium » der GewerkschoftSzentrale der Beamten -
und Angestelltenorganisationen am 2. Juni der

Kanzlei des Präsidenten überstellt worden . Nach -
träge würden täglich nachgeliefert . Gestern habe
Klima beim Polizeipräsidenten Bicnert die Straf -
anzeige gegen die Hauptschuldigen erstattet . Jar .
Klima teilt ferner mit , daß er sich in das Sana -
torium nach Wcleslawin begeben werde , um
seinen Geisteszustand überprüfen zu
lassen .

Demgegenüber stellt Advokat Dr . Pasel , von
dein Klima behauptet , daß er durch seine Ber »

»iittlung die Klage gegen die Koalitionsorgane
überreicht habe , im Wege des tschechischen Preß -
büroS fest , daß er Mit Klima nie über die

SpirituSassäre gesprochen und daß ihn dieser nicht
ersucht habe , eine Klage zu überreichen .

Amtliche Erklärungen .

Gegenüber verschiedenen Behauptungen d « S

„ Rüde Pravo " in Angelegenheit des pensionierten

Die klein » Lstte . t » >

Uebersetzi von Dr . Anna N u ß b a u m,

Copyright bq Zntcrr ' . lortaler Vertag . . Renaissance " , Wie ».

Geht man das Flußufcr hinauf , gelangt man
an eine klein « Brücke . Ans der anderen Seite

erstreckt sich eine lange Allee , im Hintergrund
sieht man ein weißes Haus . Türen und Fenster -
lüden sind immer geschlossen . Das ist das Schloß .
Lotte setzt sich gern hin , sieht eS lange an . Tann

dringt sie in d : s Gebüsch ein .

Ein grüner Waldpfad . Viele Tannen . Be -
täubender Geruch aus dem Tiefinncre ». Die
Sonne teilt hie und da den Wald in lange Licht -
streifen . Baunigänge öffnen sich. In der Ferne
Plötzlich Helle — Lichtungen . Lotte geht mit
leisen Schritten wie in einem Tempel . Manchmal
zittert das Gras unter ihren Füßen , biegt sich.
Eme Eidechse flieht raschelnd durch die Blätter .
Lotte bleibt erschreckt stehen . Vögel ksse » leuch¬
tende Triller hören . Ein Kuckuck singt seine zwei
eintönigen und melancholischen Silben . Sie ant -
wartet : Kuckuck ! Der Boge » beginnt von neuem
und sie lacht still für sich.

Schließlich kommt ma » auf eine große , runde
Wies «. In der Mitte erhebt sich eine ungeheure
Eiche mu gekrümmten Zweigen , mächtigem
Stamme . Die Kleine lnöpsi ihr Mänielcken auf .
bvestet es über den Boden . So bleibt sie stunden -
lang . Durch ) die Blätler hindurch sieht sie den
Himmel . Jedes Geräusch scheint wie durch Watte
gedämpft zu ihr zu gelangen , als sürchlele es ,
ven großen Frieden zu stören , der die Erd : ein -
hüllt . Lotte träum » von dem weifzen Hans , immer
' !um ™ und geschlosse . Es ist ihr wie Dornrös -
chen » Schloß .

f. „ Auf dem Wege begegnet sie einmal einem
J , , » lütt . Er grüßt , geht ruhig vorüber . Aber Lotte

wagt sich seitdem nicht mehr bis zur großen Eiche .
Sic macht einige Schritte auf dem Maldpfad ,
bleibt zögernd , mit klopfendem Herzen stehen . Wirft
sich ihre Feigheit vor , wie Verrat an einem
Freunde . Läuft dann eilends heimwärts .

Neberall im Torfe sind Leute an de » Türen ,
Alte und Frauen . Kinder spielen . Jeder ruft ihr
„ Willen Tag " zu .

Sie erwidert sanft , Will mit mein udem ein

Gespräch beginnen , flüchtet in die Kirche .
Lotte geht zur Jungfrau hin , lächelt ihr zu ,

nimmt einen Stufst , stellt ihn behutsam nieder ,
setzt sich v » r das Bild . Die Jungfrau verkörpert
ihr die Zärtlichkeit , die ihre arme , leidende Seele

so sehr braucht , das Bild ist die Gerechtigkeit ,
an die sie glauben Will . Gerechtigkeit , die wohl
über dem Schicksal des weißen Hauses wacht , Lueie

Pirent , Rachel , Muni im Leben leitet und schützt,
arme , verlorene Kreaturen txöslet und schließlich
immer die Jäger zu Füßen ihres Opfers Wirst .
Freilich , da ist wieder Mademoiselle Collo », die

beweist deutlich , daß Glaube die Herzen nicht
weicher macht . Der Glaube von Mademoi ' elle
Collon ist nicht echt. Ihr Gott ist ein falscher
Gott . Charlotte erinnert sich gewisser Stellen in

ihren Büchern , und daß Edgar Quinet , Michelet
von Gott sprechen . Manchmal fliegt eine Schivalbe
herein , flattert umher , und reißt Loite mit ihren »
Kui , Kui aus ihrer Träumerei . Oft schläft sie
ein . Für die Gottheit findet sie kein bestimmtes
Gebet . Kennte sie die Kirchenväter , würde sie
sagen : O mein Gott , gib mir deinen Frieden ,
ruhigen Frieden , Frieden , der von keinerlei Reue

getrübt wird .

Im Abenddäinmer kehrt sie heim . Auf einen »

Pfad , der , von Dornbüschen umsämnt . sich durch
die Felder schlängelt . Hier und dort schwanken
zarte Kanpanilen zwischen den Gräsern . Lotte
Pflückt sie für den Alten . Am Ende bes Weges
wendet sie sich um , betrachtet in tiefer Bewegung
die Ebene . ■— ■ - - J

DaS Kind muß oft vor der Haustür den

Auszug der Gänse abwarten . Sie fressen Erd -

äpfel aus einer großen Pfanne , die mitten im

Hofe steht . Heimgekehrt , setzt sich Lotte an den

Kami » , dem Alten gegenüber . Sie sieht zu, wie
die gelben Flämmchen an dem Topf cmporlecken ,
in dem die Suppe kocht. Sicht auf die zarten
Blumen , die zwischen den zitternden Finyern
ihres Gefährten tanzen . Er hält sie mit Vorsicht ,
von der Aufmerksamkeit de « jungen Mädchen «
gerührt . Versucht ein armes , kleines Lächeln .

Immer hat er wie ein Lasttier gearbeitet . Nun

ist er zu nichts nichr gut , sehr müde , von dunkler

Sehnsucht nach ein wenig Zärtlichkeit und Frie -
den erfüllt , wie man wohl von unmöglichen ,
vh ntastischen TIngen trä «n»t . Seine Tochter hat
nur harte Worte für ihn . Er nimmt sie an . als

gebührten sie ihm . Wer ist cS. dieses fremde , kleine

Mädchen ? Gütig ist es ihm, obgleich es ihm
nichts schuldet . Er kann kaum begreifen . Lotte ist
traurig . Gern möchte er sie zerstreuen , Weiß nicht
recht wie .

Zu Ende des Monat » kommt Life ihre Toch -
ter besuchen . Lotte erfährt , daß sie sich alle in

Ncnilly niedergelassen haben . Mutter sich ! fröh -
lich us , wie die Kleine sie noch nie gesehen .
Not « Rosen aus dem Hut , die Heere fallen ihr
in die Stirne .

„ Du brennst dir das Haar ? " fragt das Kind

erstaunt . Mutter errötet , ohne zu antworten . Sie

hat einen gelben Ledergüriel mitgebracht , ein

Gescheut vom Vater . Lotte läßt ihn auf der

Truhe , wo man ihn hingelegt hat . findet kein

Wort des Dankes , rührt ihn nicht an . Nun muß
° • sich schön machen , den ganzen Tag im Dorf

' ere » gehen . Mutler tritt in jedes . Haus ein ,

^ert , ist liebenswürdig . Sie will Charlotte
' eimneymen . Aber als sie erfährt , wie men °

' iheu , stolz und schweigsam sie fei, hält sie
. , ' ir besser , sie noch hier zu lassen .

1 So vergeht der ganze Sommer . Lott « wird

8. Juni 1984 .

Beamten des staatlichen Statistischen Amtes
Klima wird uns amtlich mitgeteilt , daß der
genannte statistische Rat nach einer ärztlichen Un -
tersuchung und ans Grund des Befundes des
Prof . Dr . Hevera pensioniert wurde . Das
Ministerpräsidium unterhielt mit Jaromir Klima
keine Beziehilnoc » und zahlte ihm kein Sonder -
Honorar , weder für kulturelle , noch für irgend¬
welche andere Arbeiten , aus . Polizeipräsi .
den ! Bicnert erhielt von Klima
keine Strafanzeige . Jaroinir Klima
legte zwar im Sicherheitsdcpartemcnt der Pol ! «
zeidirektivn fein bekanntes Material vor . wurde
aber mit der Belehrung zurückgewiesen , daß die
Polizeidircktion keine Ursache zu irgend welchem
Einschreiten habe .

Die Staatsanwaltichast hat die Straf¬
verfolgung des Jaromir Klima . Beamten
des staatlichen Statistischen Amte » a. D. , und der
verantwortlichen Rcdakte » »re des „ Rnde Pravo " ,
des „ Lech " und der „ Kvstnicke Jiskrh " wegen
Verbreitung unwahrer Meldungen im Sinne des
§ 18 des Gesetzes zum Schutze der Republik ein »

geleitet .

Telegramme .
Die Aeoo ution in Albanien .

Flüchtlinge in Italien .
Rom , 6. Juni . Heute früh sind in Bari auf

cittcm Motorsegler der albanische Abgeordnete
Said T o p t a n i und Z i j a, Verwandte des

Ministers Achmed Zobnl , aus Tirana angekommen
und mit ihnen der Regent von Albanien Refik
Topana . Der frühere J»tstiz »ninister Hussein
Brioni und sein Bruder aus Berat sind gestern
früh ailS Tirana gestoben und über Durazzo nach
Bari gekommen . Nach ihren Erzählungen ftelje
der Fall von Tirana unmittelbar bevor , da die
Banden ZobulS zu den Nationalisten übergehen .
Die Brüder Zuri hätten sich vereinigt und den
Matfluß überschritten , worauf sie nach kleinem
Treffen de » Marsch auf Tirana aufgenommen
hätten . Die Nationalisten hätten die beiden
Miriditenführcr Mac Kagioni und Zef Nori , die
nach Südstawien geflohen waren , zurückberufen .
Bon Skutari marschiere der Abgeordnete Nusciati
mit dem Prof . Guracullhi gegen Tirana . Im
Süden kommandiere die Aufständischen der Oberst
Kossen Quafli . Tie politische Leitung liege in
den Händen des Msgre Fanolis .

Belgrader Meldungen bestätigen die Nach -
richt , daß zwischen Italien und Süd .
slawien eine Vereinbarung getroffen worden
sei, sich nicht in die albanischen Angelegenheiten
einzumischen , sondern die Unabhängigkeit
Albaniens zu erhalten . Vorher habe der
italienische Gesandte Bodrcro Aufklärungen ge -
geben , daß die Meldungen italienischer Blätter ,
betreffend die Entsendung italienischer Kriegs -
schiffe , nicht richtig seien .

Aadie in Moskau .
Belgrad , 7. Juni . Gestern wurde behauptet ,

daß Stefan Radic von Berlin mit einem russischen
Reisepässe nach Moskau abgereist sei. Wie der
Agramer „ Hrvat " berichtet , reiste Radic von Wien
nach Moskau über besondere Einladung des
Volkskommissärs für auswärtige Angelegenheiten
T s ch i t s ch e r i n. Man will in Moskau über
die Stellung der kroatischen Nation im Königreiche
Südslawicn genaue Informationen haben .

Aegierungslriie in Japan .
Tokio , 7. Juni . ( Reuter . ) TaS Kabinett hat

heute seine Demission beschlossen , die vorn

Regenten angenommen wurde .

kräftiger , bekommt rote Wangen , spricht gern mit
Bater Pageot , zwingt ihn , eni Stück ihrer Kote -
leite anzunehmen , geht wieder z»lr großen Eiche
»ind scheint die Borüberg . ' hcnden nicht mehr zn
fürchten . Sie bringt es über sich, ihre Strümpfe
auszuziehen , den Fluß zn durchwaten und die
Kühe zu holen . Ja , sie spielt sogar mit einer
kleinen Ziege , die man gekauft hat und die sie
im Laufen zu Boden wirft . Am Abend will sie
die Mchlsuppe mitessen. Dann liest sie cus dem
Evaltgelium St . Lukas vor . Henriette hat es in
einer der Truhen gefunden . Lotte tröstet das
arme Mädchen , das unter seiner . Krankheit furcht -
bar leidet , so gut sie kann . . Henriette wundert sich,
daß Lotte so lange Stunden in der Kirche vor -
weilt und doch nicht zur Messe will .

„ Die Niesse — das ist bloß eine Komödie " ,
fegt Lotte . Und sie stürzt sich in eine lange Er -
klärung . Ihre Zuhörer scheinen nicht überzeugt .

Ein Brief von Mutter kommt . Sie schickt
Geld zur Heimreise . Die Schule soll wieder be -
ginnen . Charlotte ist nun groß , muß bald in
Arbeit gehen .

An omem Morgen scheut »! Henriette wieder

Zephyr ein . Lottes Her , ist schwer. Sie drückt
dem Vater die Hand . Ihr kleines Paket unter
dem Arm , Wartet sie an der . HauStür . Sie nimmt
einen roten Wollunterrock mit , ein Geschenk von
Henriette , und das Evangelium . ES geht ein starker
Wind , treibt große Staubwolken vor sich her . Auf
dem Wege gerät Zephvr unaufhörlich in Angst ,
springt zur Seite . DaS junge Mädchen und daS
Kind umarmen einander in der Bahnhofhalle .
Lotte winkt noch lange ans dem Zug mit ihrem
Taschentuch .

Lotte findet Mimi größer , sehr verändert .
Sie hat jetzt viele Freundinnen und spieli mit

ihnen im Hof. Sie grüßt die Schwester nur

flüchtig , mitten im Lache»! des Spieles . Mutter

hat z»t Anfang dir S: ison Wieder viel Arbeit .

( Fortsetzung folgt . )
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DsÄ HsAÄ der Wtii eröffnet .
RundganN durch da ; Saus .

Einem festen Bollwerk gleich , ohne Fensler ,
erhebt sich auf dein Aussiger AuSstelluttgsgrlände
das massive Ha u s d e r A r b e i >. Nichr weniger
als 500 Quadratmeter Fläche bedeckt der Bau .

Auf einem durchlaufenden Sockel eiche bat sich 61'
Säulen in einer Höhe von neun Metern , gekrönt
von einem breiten , ausladenden Kapital . Als
Symbol ist diese Bauform gedacht . Der Sockel

ist das gemeinsame Fund , iiienl der Organisatio -
neu . auf dem sich , zum Zeichen ihrer Solidari ät ,
die einzelnen Org . nisationSzweigc , durch die Säu «
len symbolisiert , erheben . Das Kapital ist die

geistige Zusammenfassung der wirtschaftlichen
Kräfte und repräsentiert die kulturelle Höhe der

BcWegimg . Bon äugen erweckt der B u den Ein -
druck , als sei er aus grobem SteinMaterial ge -
baut . Niemand kann die Geschlossenheit durch
neugierige Blicke von aussen durchbrechen . Wer
sehen will , was die Proletarische Masie hier an
geistigen Werten zns inmengetragen , der muh
durch das breite Tor die festliche • Salle betrete ».

In ernster Feierlichkeit führt uns die sechs
Meter hohe . Halle in

Proletarische Bildungökunsl
ein . Ein mächtiges Bild des Genossen George
Kar au . fesselt uns gleich beim Einiritl . In
einem langen Hecrzug sehen wir die schwarzen
Proletarischen Blassen sich zu dein mächigcn Gr -
bilde unseres OrganisationSbanes formen . Im
Hintergrund noch klein und schwach , in JahrcS -
zahlen die Etappen der Entwicklung zeigend , wird
die Masse zu einem fast unübersehbaren Meer .
Ter G c w e r k s cha f l s b n n d, die starken
M i r t s ch a f t S g r n 0 s s r n s ch a f t c n. die Ar »
b c i t c r b i l d u n g S z c n t r a l r , die Partei ,

sie erstehen in ihren verschiedenartigen Wirkungs -
kreisen , alle ein Ziel verfolgend , bildhaft vor un -
scrent Auge . — Genosse K l 0 tz - D ü r » ba ch,
ein bedeutender Wiener Künstler und Vorstands ^
Mitglied der „Sezession " , -«igt in sechs Kohle -
Zeichnungen , die ungeheure Ausbeutung und Eni »

Würdigung des Proletariats durch das Geld .
Jedes einzelne dieser Bilder verdient eine ein -
gehende Betrachtung , erschüttert in seiner Em -
sachheit jeden Beschauer . Der ungarische Genosse
Beta U i tz reiht dem Zyklus der Ausbeutung
jenen des Aufruhrs au . Episode » aus der grossen
englischen Luddileitbewegung sind es , die uns die

Kraft des noch niienlwickellen Proletariates zei -
gen . — 91 c d L u dd , der sagenhafte Führer der

Bewegung , ersteht in herrischer Grösse vor un¬
serem Auge . ( Gepanzert und gewasfnct , predigt er
den . Kampf, kämpft selbst den Heldcnkampf . Nicht
die Waffe des Militarismus , das Sehwert , ist es ,
auf das er seinen starken Ann stützt, sondern die

unüberwindliche Waffe des Proletariates , der ge -
waltige H a in in er . — Ein anderes Bild zeigt
das Proletariat wieder verkörpert durch den Nie -

seit , im Kampfe mit seinen vielfachen Feinden .

Nicht zwei Arme hat der Kämpfer , überall ent -

wachsen sie seinem Leibe , ringend , sich gegen Ueber -

macht tvchreiid . Gib ! es c' »ic schönere Symboli¬
sierung für die Einheit der Formen der prolc -
tatischen Bewegung als das Bild des viclarntigen
Riesen ? — An der gegenüberliegenden Wand

stellt Genossin S. sta Hasse ans Berlin Radie -

rniigcn aus . die das Arbciterleben char. ' klerisie -
ren . Dort dir WKiffe, hier die Meit ' chen , zu deren

Befreiung diese Waffen nötig sind . — Der

Aussiger Maler Anton Bruder lveist uns die

Menschen schon näher dem Ziele . Seine Qel -

gemälde heben sich wirkungsvoll und lichtbringeud
von dein Kaan der Ausbeutung und des Kantpfes
ab . — Bon grünem Laub umgeben , griissen uns
von hohen Bostamcntcit die Büsten der Altmeister

Mary und Engels . Besonders die Büste

Engels , von einem . Künstler der tschechischen Bild -

hanervereinigung geschaffen , weist in ih - er ivnch -
tigcn Ansfiibrnng den Weg proletarischer Pla¬
stischer Kunst .

Wir treten links in

die eigentlichen AvsfteKunvsrönme
ein . Schmale Gänge nmgeben eine » Hof , der mit

grünem Rasen geschmückt , mit Ruhebiinken vcr -

sehen , Gelegenheit zu beschaulichem Nachdenken
gibt . Jninftten des Hofes erhebt sich eine 20 Meter

hohe Flaggenstange , von deren Spitze stolz das

Wahrzeichen der Bewegung , die rote Fahne , weht ,
den Besucher schon von ferne grüssend .

Die erste Halle weist den Zweck der Organisation .

Nicht eine Erfindung der Arbei er ist die

Organisation ! eine Tafel macht uns bekannt mit
den internationalen Bereinigungen des K pitalis -
muS . Daneben in Pl . ik tform der Konzern der
2 i v n 0 - B a n k a , die überall i » alle Berufe
eingreift , die Macht des Bantkapi Kismus er -
weisend . Und wieder daneben schreien , mit ein -

fachsten Misteln gezeichnet , rote Hände de » Be -

suchcr an . Er folgt ihren erhobenen Fingern und
erblickt vor sich das krasse Bild seiner eigenen
Ausbeutung . Bierzehn Menschen sitzen im Ver -

waltungsrat der ' Ävnobank und erhalten jährlich
neben de » Reingewinnen für ihre beschwerliche
Arbeit 2,085 . 044 Kronen an Tantieme » Er -
barmungsloS wird ihnen ihr , Lohn " vorgerechnet ,
auf Jahr , Monat , Tag und Stunde . Und der

Proletarier , er mag erkennen , wesh lb er sich
organisieren mnss , wenn er sieht , dass der Herr

Berwallintgsrat einen Stundenlohn von äst Kro -
neu für sein NichiSluit bezieht . Ein anderes

Plakat sagt , dass die Banken itach amtliche » Ans -

I weisen im Jahre 1022 nicht weniger als
j 2 . 342,066 . 000 Kronen a » Reingewinn erjielt
! falben . Die BerwaltnngSräle allein verschlangen
> n. Tanlicinen I4,703 . 0l ! 0 Kronen . Für wohl

tätige Zwecke haben die Banken im gleichen
- cmhre ikl ' iO. OOOKronen gestiftet . Und wieder niag
das Auge d- es Proletariers Ijastcu bleiben ans
einem andcrcn Bild ans dem Jahre 1023 . das
die Entwicklung der Wirtschaftskrise zeigt .
Immer grösser wird das Heer der Arb . st Slosen ,
bis es .11 Ende des Jahr . S die Ziffer van 437 . 841
erreicht . Auf jeden Arbeitslosen habe » in diesem
Jahre die . Herren , die 5,0 Kronen Stitndenlrh ' i
beliehen , 50 Heller für das ganze Jahr ge -
zahlt . Nun wird es vielleicht auch der indifferente
Arbeiter verstehen , weshalb eine Organisation des
Proletariates nötig ist. Er sieht ihren Ausfall ,
dargestellt zunächst in der Internationale , revrä
sentiert durch den Internationalen Ge -
werkschaft 06 1111 d. Er sieht daneben auf
etiler geographischen Karte der sndelendeit scheu
Gebiete , wo überall prole ! risck ' e Organisationen
aller Art sind . Eine Tafel macht ihn vertrau !
mit den Alftoasleistungen der Gcwerlfchaf cn ans
denen sich die » enc » Erruitgenschasteit wie Be -
t r i e b S r ä t e, K 0 l l e k t i v v c r t r ä g e, Aus
bau der S v z i a l g e s c y g e b n n g und andere
erheben .

stelli und tvieder werden ivir au die Entwicklung
gemahnt , wenn wir lesen . - „ Bon der Uniform zur
Klasseusolidarilät " . Kohle ans der größten Gut

benliefc , mühevost gewonnene Erze , ergänzen
wirkungsvoll diesen Teil der Ausstellung .

Der allgemeine Jitdnstrieangeslesslenvcrbaiid
verweist aus die Differenz zwischen Gehalt und
L e b e n lh' ) a l t n n g, die ihren Tiefpnnft im
Fahre 1920 erreichte . Während die LebenShil «
lungSkosleii im Mo » 1 l >00 Kronen bc rügen ,
erhielten die Angeslell ett durchsch » ttlich 55. 0 Kro
ncn . Seilher hat sicl, durch die Kraf der Or >
gani ' ation dieses Mißverhältnis gebessert , den

Kosten von 073 Kronen steht ein Olehaltvon 85,0
Kronen gegeuüfar . ES folgen de Grapbische
Union , der Bund der deutschen Bit litten -

angestellten , dessen Tafel besonders durch
die graziösen Figuren ausfäll ! , die seinen Ausstieg
darstellen , die B a n a r b e i l c r, bei denen die

Zpaltnngsarbeit die verheerendsten Lücken riss. die
Keram , »itd Glasarbeiter . Besonder ?
reichhaltiges Material hat der Verband der che -
m i s ch e n Arbeiter geliefert . Die Löhne , die

Mitgliederhelvegnng , die Betricbseiiistellungcn . die

Unterstiitzuil . zen. die Angriffs , und Abwchrbcwc
gmi ' en finden wir ans wci grossen Tafeln a » >s

tisch -ulichs ' e dargestellt . Darnn er Photographien
von Arbeitern der chemischen Brauche , verätzt ,

In bumcr Reihe folgt jetzt die Darstellung
der Tätigkeit der einzelnen

Eewerlschvüen .

Jeder Verband hat den Ausbau , die En ! -

ivicklniig , die Leistungen , den Miigliederstand in

irgend einer Form gezeigt . Eine betrübende Er -

scheinung finden wir fast überall : während die

Zeil bis 1014 ein kvnstanter Aufstieg charakteri -
sicrt , 1018 und >010 da » » lawinenartig die Ver¬

bände anschwellen , bröckelt 1022 und 1923 der

wuchtige Bau allmählich ab . Treffend vermerkt
es eines der Bilder , wie Unternehmern » » und

lliiOcrst . it ! > oer Massen einander helfen . Wirt -

schaststrise und Zersplitterung der Arbeiterklasse
die Proletarischen Positionen schwächt . Doch der

Gegner , er möge nicht jubeln ! Nirgends ist die

Zahl der Organisierten unter den Sw . d von

1914 gesunken , in den meisten Fällen ist sie an h

heute noch da wir erst tvieder vor der Zeit eines

neuen Aufstieges stehen , weit über der organisa -
torischen Höchstgrenze der Vorkriegszeit .

So mordet der Kapitalismus die Arbeiter !

Tie Bergarbeiter . eigen neben diesen
llcn Organisationen gemeinsamen Darstellungen

ein Bild ihres GroßkampfcS ans dem Jahre 1 " 23 .

Photographische Aufnahmen ans den Schächten
zeigen die Gefahren der Arbeit . Wir sehen die

Gutbensllaven bei Sprengunasarbeiten , beim

Durchbruch von Firstenströßen , und wir sehen
gleich daneben den Dank der Grnb . ' nh ' rren für

diese gefahrvolle Arbeit . Ein altes Bild , vom ische -

chischen Berg ' rbciterverband beigestellt , von un -

gelenlcr Hand gemalt , erfaßt aufs trefslichltc etilen

Kampf der Bergarbeiter um eine bessere Eistsie »z.

Im Hintergrund die grosse Masse der Kämpfen¬
den mit der roten Fahne an der Spitze , vorn

eine Gruppe von S. rcilbi ' cchent , von k. k. Gen -

dornten des alten Regimes getreulich bewacht .

Die Schtttzpatrotttn des Bcrgfaus , die hl. Bar -

bara , erinnert an vergangene Zeiten , und die gc -

schichtlick' e Enllvicklungslinie weist uns die In -

schuft . Pom Schutzpatron zum Kollektivvertrag .

Ter Verband der B c r g b a u- n n d H ü t t e n-

a n g c st e l l t e n hat die Nitifornt eines Steigers
und eines Aufsehers aus dem Jahre 1860 beige -

verbranitt , mit schweren Zahitlraukhenen behaftet .
„ To mordet der Kapilaltsuttts die Arbeiter ! "
Die Lebens - und G c n u ß m i t t e la r be i -

t c r . T a b a k a r b c i t c r , Metallarbeiter ,
Holzarbeiter , l a n d - und f 0 r st w i r t -
l ch a f t i ch e Arbeiter , ö f f c >t 11 i ch c An -

gestellte , Handels - und Transport -
arbeite r , Textilarbeiter , Beklei¬

dungsarbeiter , die A « gestellten in

Industrie . . Handel und Verkehr und die Ei sc 11-

bah n er beschließen die Reihe der Gewerkschaf¬
ten . Besonders eine Tafel fällt bei den Eisen¬
bahnern aus . Sie stellt Vergangenheit und Gegen¬
wart in ganz eigenartiger Weise nebeneinander .
Da ist der B a h n w ä r t c r d i c 11 st, wie cr vor
3 » Jahren bei der 9! ordwestbahii üblich war . Bon
7 Uhr früh bis 2 Uhr nachts oder von 2 Uhr

nachts bis 7 Uhr abends und dafür 20 bis 25» sl .
! monatlich ! Die Frau hatte , wenn sie im Nacht -

dienst stand , 13 Kreuzer für die Nack » . Verschlief
sie aber einen Nachtzug , dann gab es 20 bis
5,0 Kreuzer Strafe . Dass der Angestellte kein

Recht ans das Vorrücken habe , sagte ausdrücklich
der Absatz 38 des Betriebsrcglcments . Heute ?
Neben diesem schmäl - Ichen Ausbentungsdokutnent
sehen wir die Erfolge der modernen Gewerkschaft ,
daö M i t b e st i »1 in n n g S r e ch t. Die Tische all

. dieser Ansstc ' Inna . en sind mit Dokumenten ans der

Heldenzeit der Bewegung bedeckt , mit behördlichen
Verboten , mit Haftbefehlen . Unten die Ohnmacht
der Willkür , oben der Erfolg der ausstrebenden
Klasse : Ihr hemmt uns , doch ihr zwingt uns nick " '

. Wir kommen zur Abteil » » » der

Ko > ' nm enosje « ch »»«»>.

, Eine Tafel stellt als wesentliches Prinzip dieses
• wichtigen Zweiges der Arbeiterbewegung den

Kampf gegen die planlose und sür die planvolle
Wirtschaft dar . Die Milgliederoewegnug erweist
den Nieseitfortschritt : 1008 waren es 00 . 782 Mit -
glieder , 1023 versorgen sich »ich ! weniger als
284 . 535 Familien durch die Konsumvereine . So
wuchs auch der Warenumsatz von 17 . 7 ans 400 . 2
Millionen Kronen , das Betriebskapital von 5. 8

auf 171 . 71 Missionen . Eine andere Tabelle jeigl
das Verhältnis des e. arenbestandes zu den

TLarettschnlden , die nächste den Realitätenbesitz .
1008 durch ein kleines Hans dargestellt , ist es
1923 ein grosser Warcnpalast , den wir als Zu¬

sammenfassung des Rcalitätenbesitzes der Gr -

nossenschaflen sehen . Er repräsentiert einen Wert
von 26 . 4 Millionen Kronen und ist mit Hypo -
Ihekarschnlden in der Höhe von 0. 11 Missionen
Kronen belastet . Dieses Verhältnis bessert sich,
wie die Tafel anschaulich zeigt , von Jahr zu Jahr ,
während infolge des Preisabbaues bei dem

Warenlager leider nickst dieselbe Tendenz wahrzu¬
nehmen ist . Ter Perband der Wirt -
s ch a f I S g c n 0 s s e n s ch a f t e 11 zeigt auf einer
Karte die Ausdehnung seiner Organisation , seiner
Geschichte , mit besonderem Stolz jene der Eigen -
Produktion . Nicht nur bildhafte Tabesscn sind eS ,
die wir zu sehe» bekommen . Die Produkte
sprechen sür sich selbst . Lebensmittel , Bedarfs -
arlikel aller Art stellen in sauberen Gläsern , Do- -
sen, Büchsen und sonstigen Packungen vor uns .
Eine imponierende Fülle von Erzeugnissen , eine

derartige Fülle , dass sie einigermaßen ans dem

gehallvollen Rahme » der Ausstellung fässt . Währ -
reud sonst mit sorgsamen Bedacht baS Typische
heransgcwählt wurde , die grosse Linie der beao -

sichtigtcn Wirkung in meisterhaften Darstellungen
und Gegensätzen zum Ausdruck gebracht wird , sin -
den wir hier ein Ueberbleibscl an « der grossen
Ancstellung , dem Pavillon für Lebensmittel und

Bedarfsartikel . Worauf es ankäme , wäre der Be -

weis , dass man in den Koiisiiingeiiossensckiaftrn ,
in den Warenhäusern der G0c ( £. alles zu kaufen
bekommt , was man zum Leben braucht , während
ivir hier nur eine immer wiederkehrende Wieder¬

holung von Marmeladen . Kanditen , Tchnhpaste
usw. finden . Es wird wohl möglich sei », bei spä¬
teren Gcleacnheiteii die Einheitlichkeit der Aus -
stellnngsauffassitng besser zum Ausdruck zu britt -

gen . Die Arbcitcrbackerei Aussig bringt
in sinnreicher Weise ihren Aufstieg zum Ausdruck .
Die Menge der verarbeiteten Produkte ivird in

Eisenbahnn - aggons dargestellt . Im Jahre 1899
wurden ans 1815 TLaggons Mehl 25 ' st Waggons
Brot hcrgestesst . Im Jahre 1021 stiegen diese
Ziffern aus 342 und 472 . Insgesamt und es
4041 Waggons Meist , einen scblangensörmiaen
Eisenl - ahiizitg bildend , ans denen seil dem Be -

stände der Bäckerei 0401 WaagonS Brot erzeugt
) 0»l \ ' ll .

Ten Ewnossenfchasten folgen die sozialen Ein -

richtungen der

wnlenlftifu .

Aus den Fabriksschloten wächst mächtig die mit
dem roten Kreuz gezierte Säule der Kranken -

kosten empor . In 01 Krankenkassen sind 400 . 375
Arbeiter und Arbritevinnen versichert , die Ein¬

nahmen Wiesen sicli >022 aus 104 . 170 5,00 X,
die Ausgaben ans . 105,148 . 253 Ii . Schon die

nächste Tabelle zeigt die Ursache des DrfiziteS : eS

ist der Lohn ab bau , der die Arbeiter in nied -

rigere Lohn - und damit Beitragsklassen treibt .
Das Märchen von den hohen BerwaltungSkosten
wird gründlich durch eine graphische Darstellung
i » Form von Würfeln zerstört . Ans jeden Bcr -

sicherten entfallen an Leistungen der Kassen
421 . 02 Ii pro Jahr , die er von der Kasse wieder

zurückerhält , 00 . 02 Prozent der GesamtanSgaben ,
während die Verwaltung von de » Versicherten
10. 1) 2 Ii , d. s. 8 . 74 Prozent der Ausgaben pro
Jahr erfordert . Tie Verteilung der Erkrankungen
auf die einzelnen Berufe , von der Bezirkskranken -
lasse Winterberg ausgearbeitet , ergibt kein rich -
tiges Bild sür die Jndustistegegenden . Andere
Tafeln zeigen daS perzentnessc Verhältnis zwischen
dem allgemeinen Kraiilheitsstaiid und der Tnber -
lulvsc sowie den Gcschlechtslraiilheiten . die Todes «

vvoletarstchenzisfern dieser beiden
Menschhei ' . .

Doch schon winkt der Weg zur Gesundung .
Sinnreich schliefst sich den Krankenkassen der

Turn - und Snortverbnnd

an . Eine hohe Pyramide deutet die Vielgestaltig -
keil der proletarischen Tnr » und Sportbewegung
aii , Tafeln verstärken den Eindruck . Turnen .
Schwimme » , Tviele , Volkstänze , Wanderungen ,
Samaritcrwese » — alles , was man zu der Aus -
Übung dieser Sportarten an Geräte » braucht , ist
in jener Pyramide vereinigt , dem Gesamtbild und
der Gesaiutleudenz der - Ausstellung harmonisch an -
gepasst . Z,ahlreiche Phologravhien bieten den Be -
weis für die prachtvolle Kultur , die in unserer
Sportbewegung ruht . Vorab fesseln die Bilder
mit den Griindziigen der rhythmischen Tanzkunst ,
bei der Körper und Geist gleichermaßen gebildet
werden . Der Ausstieg des Bcrlxnides ist impo -
liierend : von 700 Mitgliedern im Jahre 1896 hat
er es im Jahre 1023 ans deren 38 . 025 gebracht .
Es wäre ewig schade , wenn durch verbohrte Eigen -
brödelci d' el - ' »- r -stich ? Werk zerstört werden sosste .

ic Anlurfreiin ' • -

. . gen Modelle und Photographie » . . er Hütten ,
»er Verband verfügt in den deutschen Gebieten
der Tschech »0- ' »' akei ^- ente über 0235 Mitglieder .

Die itlbninenten

liefern erschreckende Ziffern über da - Unheil , daS
der Alkohol anrichtet . Int Jahre 1021 wurden
in der Tscl - echosloivakei für Alkohol l . 070,000 . 000
Kronen verausgabt , für den Militarismus
2 . 571,703 . 090 Kronen , sür den Tchnldendienst
l . 035 . 370 . 000 Ii , für die Schulen 838,850 . 550
Kronen , sür soziale Fürsorge 004 . 027 . 27ti Kronen .
Was könnte eine sozialist ' sche Gesessschaft mit
derart vergeudeten Geldern an BolkSknltur lei -
sten ! Der sozialistische Jugendverband Teplitz hat
sür die diesjährigen Assentierungen ein Alkohol -
verbot von der politischen Bezirksverwaltung . ge-
wünscht , den Erfolg zeigt die nebenstehende Er¬
ledigung in Form der Antwort der Bezirksver «



waltung und de ? Anschlage ? mff dem ATfatjoT »
verbot .

Es folgt bor lebte , jedoch keineswegs unwich¬
tigste Teil der Ausstellung ,

die KutturoraanWionen .

3ljre Ziele zeigt eine grosse Tafel auf . Wir sehen
die Eltern , bewußt und willens , initzuivirkc » am

großen Werke . Daneben das proletarische Kind
bei den „ Kindcrsrcnnden " , eintretend in den Kreis
der Genossen , die Arbeiterjugend voll Klassen
kampscharaktcr und alS Endziel dieser Erziehung
den schönen sozialistischen Menschen sinnend und
arbeitend , das aufgeschlagene Buch » eben sich .
Eindringlich sagt es » nS die nächste Tafel , was
alles die proletarische Kulturorganisatio » will
und leistet . „ Vom Menschenstlaven zum Selbst

bestimmet : , " „ Von der Kirckunpredigt zum Eigen
denken " , „ Vom Kleinbürgertum zum Klassen
bewnßlsein " . Mabneud lveist uns eine Tafel , Ivic
der Arbeiter den Lohn zu kulturellen sswecken ver¬
wenden soll , will er im Kampfe vorwärtskommen .
Te >r Kämpfern der Gegner , de » deS Klassen -

beivußtscinS ermangelnden Arbeiter » , stellt eine

Tafel den Arbeiter als Zclbstkriegcr entgegen , in

der Organisation , als Kämpfer , als Agitator für
die bessere Zukunft . Tie Menschheitsentwicklnng
wird in Form eines großen Dreiecks dargestellt .
Au - der Spitze mit dem Altertum beginnend , sehen
wir die sozialistischen Tendenzen allmählich durch
sickern , in immer breiter im - denden Strome , bis
die Menschheit daS Ziel des Sozialismus erreicht
hat . Tic Kulturarbeit unserer Büchereien
wird durch eine Darstellung der Benützung der

Teplitzer Arbeiierbüchercicn zum Ausdruck ge -
bracht . In zwei Iahren sind 70 . MX) Bände , dar »
unter l - t . 000 wissenschaftliche Werke entlehnt war -
den . Groß steht darüber : „Verteidigt den Acht
. stundentag ! " Wißt Ihr warn » « , ihr Arbeiter und
Arbeiterinnen ? Und darunter kleinliche Schi¬
kanen der Behörden , eine hochnotpeinliche Unter -

suchung , ob die Karlsbader Volksbuchhandlung
das Recht habe , Weihnachtsbiicher . gute Literatur
auch auswärts zu verkaufen . Tie Plakate der

Ansiiger Genosse », ihre Bemühungen auf dein
Gebiete der Festlnltnr nehmen einen nicht gerade
bescheidene » Raum ein . Plakate von Konzerte »,
Theatervorstellungen , Vorträgen füllen die Wände ,
Programme , Briefe bedeutender Dirigenten , die
Eintrittskarten . Auch Reichenberg und Boden
backt , ebenso Teplih steuern zu diesem Teil der

Ausstellung mit ihren Plakaten und Programmen
bei . Tie Internationale Bildnngsliteratnr , durch
Bildungszeilschrisien aus allen Ländern repräfen -
ti - .. zeigt tX' ii Umfang der Bildnngsarbeit der

sozialistischen Arbeiterbewegung . Dokumente ans
der Zeit der Verfolgung der Arbeiterklasse , jedes
für sich interessant und eingehender Besprechung
würdig , die vielleicht nach folgen wird . Ta ist ein
Brief deS (Genossen T i c t l an seine Frau , als
er 1889 im Gefängnis in Eger saß. ein Aufruf
des Genossen Viktor Adle r ans seiner Gymna -
siastenzeit an die Kollegen , in dem er sich keidcn -

schaftlich gegen jedes Unrecht und Borrecht wen -
det , Briese des Genossen Seliger , Urteile ans
alter und neuer Zeit , den Geist der Reaktion er -
weisend . Tie Gesangvereine und die Freidenker
zeigen ihre Leistungen ans besonderen Tafeln , den
Frauen schreit ein großes Plakat z», für ihre
Rechte zu kämpfe ». 7, ( 532 . 712 Frauen gibt es in
der Tschechoslowakei und nur ( 5,538,323 Männer .
Tic Frauen sind in der Mehrheit und doch „ Un »
sere Rechte — halbe Rechte , unsere Leistungen —

Doppelleiltnngcn " . Alte Frauenliteratur finden
wir hier , den alten Kampf um die Fraucnrechtc
kündend .

Es ist gut , daß in die Ausstellung der Frauen
jene des Krieges anschließt .

Äst » MÄ kSAMN .
Von E » d r c A d y.

Nazi , das hysterische , schmächtige Söhnchen
aus der Leopoldstadt , hört biblischen Erklärnn

gen des Paters Franz zu . Ter erzählt Schauder¬
haftes und Wunderbares von Johannes dem
Täufer und die lranke Phaiuasiemaschiiie beginnt
zu galoppieren . Ei » iieines , erblich belastcics
Kind ist Nazi , und im Palaste geschehe » ganz
seltsame Tinge .

Ter Bischof war gekommen ; der rote Sa¬
lon wurde als Kapelle eingerichtet und alle lpt
ten das Knie gebeugt . Vater , Mutter , Lizzie und
er . alle kniete » damals mit gesenkten Häupter »
und der Herr Bischof hatte aus goldener Schale
Wasser über ihre Kopse gegossen . Viele Gäste wa¬
ren gekommen , alle sehr vornehm ; die Orgel
brauste und die Leute weinten .

Ter Bischof hatte ' Nazi geküßt und sein acht¬
jähriges . schönes und blasses Siirnchen ist seit¬
her iil ' cIi viel blasier . Nazi schweigt , leidet , träumt
Oualvollcs und Piler Franz lehrt ihn Religion
und Bibel . In breite »«, schwerem Weihranch - -
aualm sieht Nazi den Palast . Straße und Welt .
Paradies glänzt ans dem Qualm und GeHenna
flammt auf . Jesus schwebt darüber und um ihn
singen kleine Engel , lind jetzt , da Pater Franz
ihm von Johannes dem Täufer zu erzählen an -
fängt , beginnt Nazi zn zittern wie damals vor
dem Bischof, Nazi denkt an Herrn Johann Szab ?
und weiß es glühend , sicher und tödlich , daß Herr
Szabo jener Täufer ist .

Nazi denkt an Herrn Johann Szabo , Herrn
Szabo , de » der Vater hiuanswerfen will . An
den schlecht angezogenen und geheimnisvollen

m
" R Aado . Herrn Szabo mit den Brillen , der

iNsis Erzieher ist . Daß der überhaupt in den
Palast hereinkommen konnte , war schon ein Wun »

. vor . Nur in HerodeL Zeiten hätte das ein ver -

. . Tie große Zeit "

und ihr Fazit : 0,228 . 000 Tote , 20,680 . 000 Ver¬

stümmelte , Hniigerödciu , Totgeburten von Kin¬

dern , Kinderverkrüppelnngcn . welche Frau , welche
Mutter wollte , daß es neuerdings so werde ? Tie

Trangsalierunge » der Arbeiter während des Kric »

ges , die Trohnngen mit der liebcrstellung a » die

Front , harte Strafe » für Versuche einer Besserung
der Wirtschaftslage , welchen Gewerksckxifter würde
die Erinnerung daran nicht sckwmrot werden las -
se », der Gedanke , daß es noch einmal so werden
könnte ? Photographie » aus den herrlichen Ta -

ge ». d»i die Habsburger die „Hochverräter " zn
Hunderten und zn taufenden an den Straßen »
grüben hängen und erschieße » ließen , sie appel¬
liere » an jeden Menschen , solche Greuel nicht mehr
wiederkehren zu lassen .

Tie große Malilrechisdeinonstrativ » aus dem

Jahre 1903 in Wien sehen wir im Bilde - da -
neben einen Befehl des Generaladjnlailten des

Kaisers an das Hofburg - Bereitschaftsbataillon ,
ivie den „ Gefahren " des 28 . November 1905 zn
begegnen sei. Ein „ Rat an die Warnsdorscr Lohn -
tveber " aus dem Jahre 1818 , der Mäßigung und

Ruhe predigt und von der politischen Behörde
ausgeht , eine Nummer des Bnchdruckervrgans ans
dem Jahre 1818 sind schätzenswerte Tokiinientc
ans verflossenen Zeiten .

Wieder folgt eine große Tascl . „ ? a s L a » d,
indem du leb st v o n H u s b i s M a s a -
r y k. " Es spricht zn dem Arbeiter , zeigt ihm die

Entwicklung der politischen und - wirtschaftlichen
Kämpfe in de » Gebiete » der heutigen Tschecho¬
slowakei , mit den Tiegen des Bürger » » » » und
schließt mit der Mahnung : „Proletarier jedes
Landes , vereinigt Euch . "

Die jugendlichen Arbeiter

stellen ebenfalls die Erfolge ihrer Kulturarbeit
ans . ( 50 . 000 gute Bücher habe » sie ausgegeben ,
331 Lese- , 316 Tistussionsabende , 313 ' Vorträge ,
138 Iugcndfeiern , 71 Tichterabende , 883 Wände -

ruiigon , 2363 Versammlungen mit einer Gesamt -
besucherzahl von rund 130 . 000 veranstaltet . TaS
Verhältnis . zwischen dem Stundenlohn des In
gendlichen und den Preisen erweist die Ausben -

tung des jugendlichen Arbeiters , drastisch - doku -
meniiert sie eines der gelungensten Bilder der

AuSstellung , „ TaS Gymnasinni des Proletariers "
betitelt . Als Direktor wird Herr Schustermeister
Plaschke , dipl . Lehrlingsschinder , vorgestellt und
dann in Bildern die Lehrzeit des „ Gymnasiasten "
dargestellt . Er lernt Bürgerkunde , indem er das
Kind des Meisters herninschlepp . ' , Warenkunde
beim Holzhacken , Physik beim Fensterpntzen , Gstm -

nastik beim Wassertragen , Pflanzenkunde beim
Begieße » der Blumenbeete , Ernährungskunde , in¬
dem er sein trockenes Brot hcrunterschlingt . und
Fachkunde beim Stiefelputzern

Eiitc Reihe von Lehrvcrträgcn ans früherer
und jetziger Zeit erweist uns auch hier die ge¬
leistete Arbeit . Ein Plakai ist den K i n d c r -
freunden gewidmet . Es -cigt freudige Knider
bei Spiel und Arbeit . In 30 Gruppen zählt dcr
Verein 2300 Mitglieder , ' 5000 Kinder werden
dein pfäffistlwn Einfluß entzogen , zn freie » Men -

stben gebildet . Tie geistigen Waffen des Proleta¬
riates zeige » drei große Tafeln . Tie Köpfe der

knlturcllen , gewerkschaftlichen und der Partei -
blätier sind cs , die hier gczoig : werden .

Wieder treten wir in die Festhalte , lieber
dem Portal bemerke » wir nun erst als Abschluß
ein großes Bild des Genossen Karau , die Ver¬

brüderung der Menschheit darstellend . In helle »
Haufen Hai sich das Volk vereinigt , das Volk ,

nicht mehr eines . Viele Taufende scheu wir . doch
nie steht der Angehörige einer Rasse neben dem

Zugehörigen der gleichen . Alle ' Nationen der Erde

antwortungslofcr , träumender Lehranitstandi
dat versucht . Schon aber war aucv das ' Maß des
Herrn Johann Szabo voll . Nicht lange mehr
wird er das Palais betreten . Nazi kennt Herr »
Szabos Tnndciilisle und eben dieser Sünden we -

gen denkt er mit Andacht an Herrn Johann
Szabo . Te . bci hört er und hört dein Pater Franz
zn und Nazis Gehirn wird von Bibel und Goi -

tcSfurchl heilig benebelt . Es ist klar — grübelt
Nazi mit andachtsvoll liefern Tenken —' es ist
klar , daß die Bibel ewig lebt . Wenn Johannes
der Täufer , irgend einmal gelebt hat , so ist er
vielleicht auch jetzt ans der Welt . Er wird viel -
leicht immer und immer wieder mit anderen
Propheten zusammen unter die Menschen gekom »
men sein . Und dieser Herr Johann Szabo kann
nur jener Johannes sein .

Herr Johann Szabo hat eine alte blinde
Mutler . Am ersten jedes Monat schickt er ihr das

ganze Geld , das er in Papas Büro bekommt . Für
ibn . für Nazi hat er so viel Liebe wie niemand
in diesem Hanse . Selbst daö Rechnen ist eine
Wonne für Nazi . Teiin Herr Szabo spricht leise
und sanft von den häßlichen Zahlen . Er ist einer
jener Menschen , denen wir auch unsere Träume

erzählen können . Sein trauriges Gesicht lächelt ,
aber er- lacht uns nicht aus . Er donnert nicht hart
von den Sünden und von der Tugend wie Paicr
Franz . Tie Bibel weiß er auch anders . Viel

schöner und tröstender : Nazi kann sich da die

Fortsetzung jeder Geschichte vorstellen . Und Herr
Szabo sagt , daß der Mensch gut sei . wenn auch
der gme Mensch viel Trauriges erlebe . Nach uns
kommen die Nichtigen und dann wird die Welt

schön sei », sagt Herr Johann Szabo , und Nazi
schlägt glücklich das Kreuz , trotzdem er Herrn
Szabos Worte nicht versteht . Aber die Worte
Herrn Szabos sind gute , schöne Worte .

In der Familie spricht ' der Vater jetzt ost
mit Wut über Herrn Szabo : „ Ein gottloser
Mensch ist er , ein schlechter Katholik . Ich fragte
ihn unlängst ans nnd er sagte mir , cr wäre seit
zehn Jahren bei leiner Messe gewesen . Aber die

heben sich vereinigt , Deutsche , Franzosen . Eng -
länder , Tschechen , Eskimos , Neger , Chinese »,
Amerikaner , Australier , alle stehen sie geschart
um Als hochanfragende rote Banner des So -

zialismnS .
Gedankenvoll verlassen wir die Ausstellung .

Hier ist Kultur und Wirtschaft vereinigt , wie

nirgends anders j » der ganzen Ausstellung . Mit

uiidrutiidlichein Fleiß ist in sieben Wochen ein

Wnnderlmk , ein wahres

Arbcitermnsen » ,

erständen . Kein Muftumsgcrnch haftet ihm an ,

pulsierendes Leben ist es , das die Räume erfüllt ,
trotz aller Historie ei » Wahrzeiche » uiinnlerbro -

chene » Kampfes um die Befreiung der Arbeiter¬

klasse , die Erlösung der Menschheit .
Ucberwältigcnd ist die Fülle dc § Ausgestell¬

ten . Man darf freilich nicht durchgehen , ohne zu
denken . Tie ganze Anlage zwingt ja förmlich
dazu : leine trockene Lehrhaftiglcit in statistischen
Tabellen sonder Zahl , sondern bildhaft alles Leid ,

aber auch der Erfolg der Arbeiterklasse dargestellt ,
Geh : bedachtsam durch die engen Räume und ihr

werdet erkennen , wie euer proletarisches Ein - el -

schicksal sich verschmilzt zum großen Schicksal dcr

Arbeiterklasse . Daß Leid und Freud euch allen

geinciilsnm ist . und daß nur die innigste Soli¬

darität aller uns weiterführen kann zu neuen

Erfolgen .
Tie Namen derer , die dieses Werk geschafft »,

sollen in dcr Festhalle dem Gedenken dcr Besucher
überliefert lvcrden . Mit den Lehrbuben begin -
nciid , mit dem Architekten Genossen Karau

enden , wird die Liste anch eine stolze Fest¬
stellung enthalte », daß nur organisierte Arbeiter

nird Angestellte es waren , die das HaiiS von

Grund auf gebaut , die Inneneinrichtung ge »
schafft ». Keines Unorganisierten Hand durste an
das Werk der Arbeiterklasse rühren . Doch tiefte
als ans der Gedenktafel werden die Namen der

opferfreudige » Genossen , die hier inilgearbeitet
haben , im Her,zeit dcr Arbeiterschaft verewigt sein .
Vorab ist es Genosse Tr . Stern , dem die Idee
entsprang , die Ausstellung durchzuführen , der ge¬
meinsam mit dem Geschäftsführer , Genossen
Pölz l, dir unsäglichen Hindernisse überwand ,
die sich dem großen Plane entgegenstellten . Ge¬

nosse Stern ist es auch , der die Ideen zur Ansge -

staltung der Ausstellung zn ihrem Grundgedanken
gab und selbst tätig initarbeitcie . Ei » Hanptvcr
dienst am Gelingen kommt dem Genossen George
Karau , dem genialen Erbauer des Hauses ; ».
Genosse Karau hat auch sehr viele dcr Tafeln

selbst gemalt , ebenso die zwei großen Bilder in

der Festhalte . Genossen Tr . Wagner ans Ber¬

lin koinnil das Verdienst zu , den größten Teil

des verstreuten Materials beschafft zu haben . Tie

wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiterschaft
stellten die nicht unerheblichen materiellen Mittel

zur Verfügung . Ihnen allen und den vielen Un »

genannten , die tatkräftig , mit arbeiteten , gebührt
unser herzlichster , aufs wärmste empfundener
Dank . Wir können ihn nur zum Ausdruck brln -

ge », wenn wir geloben , die begonnene Arbeit

fortznftvrn , mitzuwirken am großen Werke : der

E r w e ck u n g des geschichtlichen B e -

lv n ß i s e i n s des Proletariates !

Die CMtwng .
Samstag um % 12 Uhr vormittags fand nn -

t : r starker Teilnahme der Vertreter der Organi¬
sationen . der Behörden und der Presse sowie dcr

Mitarbeiter am Haus der Arbeit die Eröffnung
stan . Von einer besonderen Eröffnungsfeier
wurde abgesehen . Genosse Tr . Stern über -

nahm die Führung dcr erschienenen Gäste , ans

sozialistischen Versammlungen besucht cr natür¬

lich . Das habe ich erfahren . Und ein dnnimeS

Heft ha « er geschrieben : „ Von der neuen Erzie -

tning . " An meinem Kind wird er seine neue Er -

ziehung nicht ausprobieren . Ich schmeiße ihn

hinaus , ich warte nur noch bis zum Ersten , dann

schmeiße ich ihn hinaus . "
In dieser Nacht träumte Nazi , daß HerodcS

Johannes den Täufer gesangen nehme » lasse .
Ei » schrecklicher Traum war daS : Herodes Ijailc
Vaters Gesicht . Von Johannes , dem Täufer , sah
er zuerst nur , daß er Brillen trage . Nazi schrie
im Traume ans „ Herr Szabo ! " Pater Franz
stand mit einer Peitsche neben Herrn Szabo , und

jedesmal , wenn Herodes winkte , wurde Herr

Szabo vom Pater Franz geschlagen . Zwei Tage

lang ging Nazi fiebernd im Hause herum und

betete viele von den Gebete » , die ihn Pater
Franz gelehrt halte . Nazi hätte seinen Traum

gerne Herrn Szabo erzählt , aber er wagte nicht
mehr , ihm in die Augen zu sehen . Er wußte , daß
man Herrn Szabo , diese » gütigen , guten Herrn

Szabo hinanswcvftn würde , und dieses traurige
Geheimnis zerbrach fast Nazis kleines Herz .

Nach einigen Tagen geschahen grauenhaft
brutale Tinge . Man saß beim Nachtmahl . Paicr
Franz war anwesend . Vater kam spät , sein Ge -

ficht war rot , seine Schritte , als ob er jemandem
auf den Hals ireten würde . In seiner Hand war
ein Brief . Ten hielt er Lizzic hin . die ein großes
fünfzehnjähriges Fräulein war .

. Hast cm das geschrieben , Frauenzimmer ?
Lizzie stand erschreckt auf und warf sich lvortlos

auf den Teppich . Auch Mutter siel in Ohnmacht .
Vater brüllte . Pater Franz lief den Doktor holen .
Nazi zitterte am ganzen Leibe . Er betete laut ,
als ihn die Erzieherin auf die Hände nahm tittb

in,sein Zimmer trug . Die ganze Nacht lag er im

Fieber und sprach irre . Am Morgen erfuhr cr ,
daß man Lizzie ins Kloster der Schwestern der

heiligen Martha gebracht hatte . Lizzie hatte
einen Brief , cutcit Liebesbrief a » Herrn Szqbo
geschrieben . Herr Szabo trug den Brief zum Ba °

8. Inn ! 1924 .

welche die Ausstellung einen sichtlich tiefen Ei » ,
druck hinterließ . Zur Eröffnung war anch der
Präsident der Republik eingeladen , der
sich mit einem Schreiben entschuldigte , da er in »

folge früher getroffener Dispositionen am 7. Juni
nach Budweis fährt . Ebenso hatte das Handels .
Ministerium ein Begrüßungsschreiben übermittelt ,
ferner der Verband der deutschen Selbktverwal -

lungskörper . Das Ministerium für soziale Für .
sorge ließ sich durch Herrn Gewerbeinspektor Tr .
Malta vertreten , die politische Landesverwal¬

tung und die politische Bezirksverivaltmig Aussig
durch Herrn Rcgicrungsrat S e b l a c c f. So -
dann waren vertreten die Handels - und Gewerbe -

kamilier , die Aerztekamiiler , durch Herrn Chef ,
arzt Dr . P i ck, das Gewerbcinfpcktorat , dcr
Ttadiral Aussig durch Herrn Bürgermeister Tr .

SchöPPe , ferner die Stadträte Töplitz , Karbitz ,
Tnrmitz und Bodenbach , die BezirksverwaltungS -
koinntisfion Aussig durch Gen . Rnd . M ü l le r ,
die BezlrksvcrwaltungSkomnnsivn Titschen , der

Ortsschulrat Aussig, das Bezirksschuliiispcktvrat
durch Gen . K e in p f, die Gesellschaft zur Bc -

kämpfnilg der Geschlechtskrankheiten , das Odbo -

rovv sdrnftmi Prag , die Telnicka akademie Prag ,
die tschechische Krclvgewcrksck ) aftskv »i >niss >on Aus¬
sig. Ten Klub der Abgeordneten verum Genosse
G x ii u z n c r . Schließlich waren verireien die

Gemeinnützige Baugenossenschaft , der Soziali¬
stische Lehrerverband , die Kreisvertretuugen Aus¬
sig, Bodenbach , Teplitz und Warnsdorf , fast alle

Partei - und Eleiverkschoftsblältcr , sowie die Zeil «
tralverbände . Auch die kommnnistlschc Presse
statte ihre Vertreter entsendet , von ausländischen
Parteiblättern die Wiener „Arbeiter - Zeitung " ,
der Berliner „ Vorwärts " nnd die „Leipziger
Bolkszeitung " ihre Vertretung nominiert . Von

bürgerlichen Blättern waren Vertreter des „Pra¬
ger Tagblalt " , der „ Bohemia " , des „ Berliner

Tageblatt " nnd dcr „ Frankfurter Zeitung " er -

schienen , ebenso natürlich Vertreter der lokale »

Preise .

Tages - RemgkettM .
Fest der GemeSnlSast .

Von Karl H e n ck e l t.

Pfingsten , ich suche dich ,
Tu Fest der Freude ,
Wo neues Leden

Durch Not nnd Tod
Alton nnd Jungen
Mit Feuerzange »
Weltoffenbar wird .

Pfingsten , dich suchen wir ,
Tu ,zcst des Sieges ,
Wo Wahrheitsschwingen
Ob Lug und Trug
Tie Luft erfüllen ,
Falschheit enthüllen ,
Völkerdnrchbraiiftud .

Pfingsten , ich suche dich ,
Tn ,rest der Geisttraft ,
Wo stnrmgeläntert
Von ' Neid und Streit

Sich Menschenmächtc
Fürs Edcl - Rcchte
Strömend vermählen .

Pfingsten , dich suchen wir ,

Fest der Gemeinschaft ,
Wo gleich durch Wunden

Zu Rat nnd Tat
t \d) frei verbunden

Höchste Geringsten :
Komin , o Pfingsten ?

ter nnd bat ihn , ans Lizzie achtzugeben . Wer

traurig und gütig , wie er es zu tun pflegte , bat

er auch , man möge Lizzie schonen . Nazi hörte das

mittags vom Vater , der wieder tobte .

„ Ein Glück , daß dieser Szabo noch ein we¬

nig Anständigkeit besitzt . Daß er den Brief gezeigt
hat . "

Nazi schloß die Augen : so lief twchie er an

Herrn Szabo . Und der Kopf Johann Szabos cr -

glänzte hell wie die Köpfe von Heiligen glänzen .
Nachmittags aber kam Herr Johann Szabo

nicht mehr . Vater hatte Herrn Szabo hinaus -
geworfen . Nach zwei Tagen weinte ' Mutter . Va¬

ter sprach ruhig und zitternd wie ein Kind , das

in die Klemme gerät . Aber auch das ging vorüber .

Nazi schwieg und wagte nicht , nach Herrn Szabo
z » fragen , wiewohl er fühlte , daß mit Herrn

Szabo etwas geschehen sein mußte .

Pater Franz kam zur Religionsstunde . Tie

tvunderbare Kindheit Christi wurde Nazi offen-
bart . Er hörte nichts . Unruhig klopfte sein kleines

krankes Herz . Abends erfuhr er von den Dienst -
boten , daß Herr Szabo morgen begraben werde .

Man hatte ihn aus der Donau gezogen . In einem

Briese hatte er geschrieben , daß cr Nazi küsse. Er

sterbe , weil er kein Brot habe und seiner blinden

Mutter kein Geld schicken könne .

Nazi fiel wirklich in Ohnmacht , nicht wie

Lizzie . Drei Doktoren standen ilin sein Bett . Als

er zum erstenmal aussah , begann er zu schreie ».
Er sah seinen Vater , wie der Herrn Szabo hin

auswarf . Dort stand Vater mit Hcrodesantlitz .
Nazi schrie im Fieber :

„ Bater ! Bater , geh! Du hast ihn getötet !

Nazis Körper fiel in Krämpfe . Tann wurde

er still , atmete nur noch leise . Feurige biblische
Bilder tanzten vor seinen Augen . Weinerlich

drohend leise leuchte Nazi :
„ Gib acht . Bater : Jesus wird kommen . Er

wird dich sehr , sehr strafen ! "

( Deutsch von Josef K a l m e v. )
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Genossen , Genossinnen !
Am 15 , Juni beginnt hie
Reklamationsfrist für vle

Wästlerlisten ! Sorget Dafür ,
daß kein Genosse und keine

Genossin in den Möhler -
listen seh « !

Wie sie ablösten !

In seinem Bericht über dc » Stand der

amerikanischen Flotte fordert der Marine -

iiiinister den Bau von acht 1V. 1 » A1 » Tonncn - Kren -

zern und von 22 leichten Kreuzern , außerdem von

IN Kanonenbooten , die Schaffung einer Anzahl
fnnkcnlelephonischer und - telegraphischer Sla -

livncn für die ansschticßlicl ) e Benutzung der

Tvlottc , Erhöhung der Panzcrtürme von 1IJ Pan¬
zerschiffen , um die Tragweite derKanonen zu er -

Höhen, die Schaffung einer Ffotte zum Schutz der

Unterseeboote , die Schaffung einer Lnftabtvehr .
organisatio ». den Ban von drei Minenlegern und

den Umbau der Kohlenfeuerung von sechs Groß -
lampfschiffen in Naphtafcnernng . Ter Bericht er

hält außerdem eine Anfstcllnng über die Schiffe ,
die gegenwärtig in den v e r s rli irdenen L ä n -
der » im Bau begriffen sind . So erklärt der

Bericht , daß in den Bereinigten Staate » gegen -
tvärtig 2 Kreuzer , l l Unterseeboote und 2 Flu (st
zengschiffe gebaut werde » ; in England 2 Panzer¬

kreuzer . l> Kreuzer , 4 Zcrstörcrboote , l> Untersee¬
boote nnd 3 Flngzcngschisfe ; in Japan 12 Kren

zcr , 27 Zerstörerboot - . ' , l) 7 Unterseeboote und 2

Ftngz iigschiffe ; in Frankreich 3 Kreuzer , 2I Zer
ftörer , 23 Unterseeboote nnd 1 Ilng ^ngschiff .

In einem deutschböhmische » Städtchen hatte
die einzige Zeitung einen Redakteur , der die Ar -

bcil nicht als das größte aller Bergungen schätzte ,
So geschah es , daß mitunter , meint das Blatt er¬

scheinen sollte , der Trucker nicht wußte , wie die

vier Seiten füllen . Einst , als der Metteur sich

gar nicht zu helfe » wußte nnd Lärm schlug , gab
ibm der Redakteur den Leitartikel der vorigen
Rümmer , den er mit der folgenden redaktionellen

Borbemerkling versehen hatte : „ Auf vielfachen
Wunsch ans Leserkreisen bringen wir unseren
gestrigen Leitartikel hiermit nochmals zum Ab¬
druck . " ( Ans der „ Weltbühne " . )

Die Religion ist wieder einmal in größter
Gefahr , die „ Religion " nämlich , welche die Kle -
rikalen meinen . Tie Ursache der Angst - nnd

Schreckeiisschreie der Schwarzen ist der Arbeits -

ansschnß des Beirates für Schulreform beim Mi¬

nisterium für Schulwesen und PolkSknltnr . Diese
A r b e i t s k o in m i s s i o n stellte in der letzten

Sitzung die Grnndzüge der Renvrganisiernng der

Mittelschulen fest. „ Ter Religionsunterricht ans
konfessioneller Grundlage wird der Fürsorge der

betreffenden Kirchen und der Religiousge . nosien -
fchaste » überlassen . Die allgemein erziehliche und

bildende Seile der religiösen Kultur wird ihren

Bläh in einigen obligaten Gegenständen finden .
Rebe » Turnen werden auch obligatorisch Körper -

erzkhung nnd Spiele eingeführt . " Lieber diese
amtliche , im Grunde recht Platonisch anmutende

Verlautbarung ist die klerikale Presse geradezu
außer sich vor Schmerz . Tie Teplitzer „ Volks -

post " midniet den Auslassungen in der Rr . 13 vom
31 . Mai einen eigenen Leitartikel in welchem zum
xtenmale festgestellt wird , daß man die — „Reli¬
gion " auch ans der Mittelschule hinanswerfen
will . Festgestellt wird auch , daß in der Tfchechv -
slowakischen Republik die M ehrheit der Be¬
völkerung noch der katholische » Kirche anhänge .
Diese Mehrheit wird aufgerufen , siel, der terra

ristischen Minderheil entgegenzustellen . Tie
Machthaber des Staates werden gewarnt , der

zunehmenden „Malerialifiernng " Vorschub zu lei¬
sten , die „Bolfspost " erinnert an die große Zahl
der Korrnplionsfälle in diesem Staate , die ans
deui materialistischen Geiste z» erklären seien .
Air vermerken diese Zammerrnse der Klerikalen

wegen ihres chronistischen Interesses , möchten den
Klerikalen aber docli raten , nicht allzu sehr ans die

Kritiklosigkeit nnd Urteilsfähigkeit ihrer Anheilt «

<icrschaff zu bauen . Wie leicht könnte auch einer
der Einfältigen stutzig werden nnd erfahren wol -
len . welchem Religionsbekenntnisse die Kor -

riiptiouisten angehören ; oder waren die Macher
der verkrachte » Banken , wie ;. B. der Pater
Drozd , nicht gute , fromme Christen ? Und was
die katholische N o ch - M e h r heil anbetrifft ,
sie wäre mit t i » e m Schlage fast vvstig ver -
schwunden nnd in eine kleine Minderheit ver -
wandelt , wenn die heilige römische Kirche nach
ihren Vorschriften alle jene aus der katholische »
Gemeinschaft ausschlösse , die zur österlichen Zeit
nicht die Sakramente empfangen habe », nicht
empfangen wollte ». Aber die heilige römische
Kirche ist heutzutage in dieser Beziehung so lang -
mutig , so duldsam —!

Die Rennen der Zollschwindler werden ver¬
heimlicht ! Die Strafabteilnng der Prager Fi -
nanzdiretlion hatte in Erfahrung gebracht , daß
die Firma Löw , die dann wegen Kronen

Schmuggels ins Ausland zu ~>' A Millionen Kro¬
nen Geldstrafe verurteilt worden ist , in einer

großen Prager Bant einen größere » Geldbetrag

behoben habe . Diese kleine Spur führte dann ,
wie „ Oeske Slovo " sag! , zu dem großen überra
schnitten Erfolg . Fit ähnlicher Weise wurde die -
pr Tage von der Strafabtestnng der Prager Fi -
nanzdirekltvn ein neuer Z o l lde f r n » da n i
ansgedeckl . lieber die Angelegenheit fand bei der
Finanzdirektion gemeinsam mit den Beriretern
der Revisionsabtestnng des Finanzministeriums
eine Beratung statt . Dem Defrandante » wird
eine Geldstrafe in Höhe von 300. ( 1110 k bemessen
werden . Tie Details sowie auch der Rann des
Täters werden von den Fitianzbehörden ver¬
heimlicht .

Das Feiertagsgesetz , das in der nächsten
Zeit zur Verhandlung im Ministerräte gelang ?,
soll bereits mit dem t . Jänner 1020 in Wirksam
keil treten . Ans die Tage , die durch das Gesetz
als Feiertage bestimmt werden , werden sich die
Bestimmungen über die Sonntagsruhe beziehen .
Für die Einschränkung der Feiertage setzten sich
im Prinzip , sagt „ Pravo Lidu " , alle Koalitions -

Parteien , daher auch die Volkspartei , ein . Wäh -
rend aber die Radikalen auf der Aufhebung aller ,
auch der Wethnachts - nnd Osterfeiertage nnd nur

ans der Belastung der Feiertage : Neujahr , l . Mai ,
3. nnd 6. Fnli , 28 . Dkl ober nnd dem WeihnachtS -
feiertage beharren , verlangen die Mitglieder der

Volkspartei die An fre ch le r ha lt u n g der
W e i h n a ch t s -. und Osterfeiertage , des

Feiertages Cyrill und Method in Mähre » , seine

Einführung in der Slowakei , des Wenzelsfeier -
tageS , eveninell des Feiertages der unbefleckten
Empfängnis . Dabei aber stimmen sie der Auf -
Hebung aller übrigen ' Marientage und der Ver -

schiebnng des Feiertages von St . Repomnl auf
den folgenden Sonntag zu . „ Tribnna " meint , daß
die Schlichtung der heute zwischen den Parteien
noch bestehenden Gegensätze offensichtlich möglich
ist . Eine entscheidende Rolle bei der endgültigen
Vereinbarung wird allerdings das Ergebnis der

diplomatischen Verhandlung des Außenministers
mit deni Vatikan spielen .

Die unangenehmen Arcqwgehcimnissr . Fn
der letzten Zeit sind Dokumente ans dem Wiener

Archiv ans Tageslicht gekommen , darunter auch

ein . Kraniarsch - Memorandnin an Stiirgth , das

vor Loyalität troff . Tie Nationaldemokrateu rieh
toten nun ein Schreiben an Svehla , in dem sie

darauf hinwiesen , daß alle Dokumente , die ans die

Tschechoslowakei Bezug haben , ans dem Archiv
der ehemaligen österreichischen Regierung nnd der

ehemaligen Hofkanzlei von der tschechoslowakischen
Regierung übernommen worden seien nnd daß
der Inhalt dieser Dokumente durch das Amtsge
heimnis geschützt sei . AaS das in der „ Pn

lomnvst " veröffentlichte Memorandum KramaG

betreffe , so müsse dieses entweder entwendet oder

es müsse das Amtsgeheimnis verletzt worden sein .
Ans diesem Anlasse richtet der » aiivnaldemotra

nsche Abgeordnetenklnb an den Ministerpräsiden¬
ten folgende Fragen : Wer verwaltet die in tsche -

einsehen Besitz übergegangenen österreichischen
Archive ? Welche Vorkehrungen wurde » . getrof¬
fen, daß Unbefugte die aufbewahrten Dokumente

nicht zn Privat - nnd Paneizivecken mißbrauchen
können ? Wurde untersucht , woher der in der

„ Pntomnost " veröffentlichte ' Akt stammt , und ist
die Regierung gewillt , Maßnahmen zu treffen ,
daß sich ähnliche Vorkommnisse nicht mehr wie¬

derholen ?

» aber die Amnestie und Tilgung der Bechtrtvi -

lung in der Tschechoslowakischen Republik im Fahre

1923 veröfsentlichi das „Statistische Slaats - aml " Da

len in der soeben erschienenen Nummer -13 seiner

„ Mitteilungen " . Fiu Lause des Faches 192 » winden

im ganzen 709 Personen idarnntn - 085 Männer )

amnestiert , die von den Zivil - nnd Militärgerich

ten wegen 30 » Perbreche » , 371 Vergehen und 231

Nebertretnngen verurteilt worden waren . Tie Tü

gnng der Verurteilung wurde 791 wegen 175( 1

Slvaslalen <29 ! Verbreche » , -17 Vergehen , 1317

Uebertretnngenl verurteilte, , Personen bewilligt .
Tie zitierte Nummer der „ Mitteilungen " bringt

auch Taten Über die bedingte Enttassnng in den

Fahren 1919 —1922 in de » böhmischen Länder » , im

Fahre 1923 in der ganzen Republik . Räch diesen
Daten wurden in der Tschechoslowakischen Rvpn
' Mik im Fahre 1923 008 Personen bedingt ans der

Strafe entlassen - davon entfielen aus Böhmen ,

Mähren und Schlesien 132 Personen ) , von welche »

» 29 Personen zu Freihetlsstrofm von über I bis zu
3 Fahren , 28 über 3 bis zn 1(1 Fahren , 3 über I »

bis zn 13 Fahren , 7 über 13 bis zn 20 Fahren und

2 Personen lebenslänglich verurteilt waren . Für die

vergangenen Fahre betrug die Anzahl der bedingt

Entlassenen i » den böhmischen Ländern im Fahre
1922 (101, im Flache 1921 908 , im Jahre 1920 310,
im Fahre 1919 13 Personen .

Schweres Flnguugliick bei Fglan . Ein schweres
Flugzeugunglück , das - drei Opfer gefordert hat , er -

eignete sich oei Fglan . Bei dem Doofe . Hnugerl riden

südlich von Fglan . stürzte ein ans der Fahrt von

Pvag nach Preßburg befindliches Postslugzeug der

Franco - Ronmaine , ans ungefähr 30 Meter Höhe ab,
wobei es in Vraud geriet . Aon den Insassen des

Flugzeuges waren der Pilot , Otiokar Ludwig aus

Wien und ein Passagier , der Karlsbader Agent

Franz Kaufmann , sofort tot . Ein zweiter Passagier ,
der französische Staatsbürger Anton Grassel wurde

schwer verlebt unter den Trümmern deS Flugzeu¬
ges hervorgezogen und mittels Rettungsanto i » das

Fgloner Allgemeine Krankenhaus in bewußtlosem

Zustande überführt . Er bat einen Schädelbruch ,
eine Fraktur des rechten Oberschenkels nnd Schnitt «
wunden am Gesicht erlitten . Ein Teil der Post
kennte ans dein brennenden Apparat gereitet
werden .

Ein Ortsvotstehe . r als Tesraudant . Am Ton

nerstag , um 11 lthr nachts verhaftete , lote die

„ Aap . Deut . " meldet , die Köniygrätzer Gendarmerie

de » Ortsvorstand des Dorfes Malschowib bei KZ
niggräb , Fohan » Huäka . Vei der Verhaftung ge•
stand er , daß er seil zivei Fahren Delrandattone »
giber 21 . 000 17 begangen habe .

Die ichwermiilige Mnsikerin . Fn selbstniörderi -
scher Absicht stürzte sich ans dem Fenster ihrer Wvh -
nung im 3. Stockwerke des Hauses 331 itt Prag -
Holeschowitz die Absotveniin der Mnsikakademir ,
Klandia Akenrni . Sie veri ' chied infolge der lob
lichen Verlebnnge » int Krankenhanse . Der Grnnd
für die Tat war Schwermut .

Klaslenlott »rieziehnng . ( 20. Zag . ) Bei der Zie
hung der 5. Klasse der 10. Klajsenlvtterie wurden
die Grundzahlen 12 tuild 1. 3 gezogen . Fe 10 . 000 K
gewannen Rv. ; 182 . 012 , 183 . 312 : je 3000 K ge-
Wannen Nr . : 3213 , 10. 112 , 22. 413 , 38 . 943 , 31 . 812 ,
70. 012, 90. 312 , 110 . 043 , 110 . 712 , 119. 343 , 138 . 012 ,
108. 112: je 2000 K gewannen Nr . : 23 . 912 , 20 . 245 ,
20. 7- 13, 38. 312 , 40 . 843 , 51 . 745 , 58. 912 , 77 . 343 , 82. 3- 15,
91. 045 , 90. 712 , 97 . 145 , ,102 . 045, 105 . 512 , 109 . 912 ,
113. 245, 142 . 745 , 145 . 545 , 154 . 045 , 150 . 212 , 160 . 412 ,
102 . 912 , 171 . 112 , 177. 945 , 178 . 112 , 194 . 112 , 205 . 945 .

Flugzeug schneller als Brieftaube . Ein ori¬
ginelles „ Wettrennen " wurde in New Port zwi-
feyeu einem Flieger nnd einer ' Anzahl Brieftauben
abgehalten . Ein Flugzeug schlug ans der Strecke
' New ? ) ork —Washington 36 Brieftauben , die zu
gleicher Zeit ausgestiegen waren . Tie Flngina -
styine benötigte für die Sirecke VA Stunden

Flugzeit ; die erste Brieftaube iras aber erst nach
sechs Stunden und zehn Minuten am Ziel ein .
Damit ist die viel diskutierte Frage der Schnellig
keil der Brieftauben , von der viel gefabelt wurde ,
geklärt .

Die amerikanische Petrolenmafsäre . A» S

' Washington meldet man : Ter Sennisans -
sckniß zur Untersuchung des Petrolenmskandals
erklärte , daß die ' Peirvlenntkonzessionen insgeheim
( Gegenstand von Verhandinngen gewesen seien .
Tie Regierung habe tatsächlich eine Million Dvl
lars ftir wertlose Ansprüche gezahlt , nur damit
der Petrolennimagnal Sinclair die Kontrolle
über dieselbe erlangen könne . Die Anempsth
lnngen der Aiarinesachverständigen seien unbe «

achin gelassen worden . Der Ausschuß fügte hin¬

zu, der Korruptionscharakter des Darlehens von
100 . 000 Dollars an den früheren Sekretär des

Aenßere » Holl durch den Pctrvleii inmagnaten
Toheny branckie nicht besonders bervvrgehoben zn
werden .

Olriechtsch - bnlgarischcr Konslitt . Ans Athen
meldet „ Havas " : Wie die Blätter ans anthenti -
scher Quelle erfahren , kam eS in der Gemeinde
Bode na in Bulgarien zn Ansfchreitnngen ge
gen Griechen nnd zu ' Mifchaudluitgen derselbe ».
Ter bulgarische Unterpröfekt wiegelt die Bnl -

garen unaufhörlich gegen die Griechen ans . Ter

Präsident der Internationale » Subkoinmission
für die ' Auswanderung der Griechen ans Bnlga
rlen bat bei der bulgarischen Regierung interve

niert . Diese Meldungen laufen gerade zn einer

Zeil ein , in welcher die griechische Regierung viele

Millionen zur Besserung der Lage der Bulgaren
in Thrazien geopfert hat . Die griechische Presse ist
infolge der Meldungen sehr erregt .

Das sinkende London . Ter Londoner Bevöl

lernng hat sich eine gewisse Ilnrnhe bemächtigt , weil
der teilweise ans Lehnt bestehende Untergrund , ans
dem die Stadt ausgebaut ist , langsam zu sinken be

ginnt nnd weil verschiedene historische Gebäude
bereits vom Einsturz bedroht sind , so das Gebäude

an der Dotvningstreet , in dem sich das auswärtige
Amt befindet . Dieses Hans weist bereits bedenkliche

Risse ans und man innsz es durch Eisenbelonträger
stützen . Zwei Säulen des Einpsangssaales sind ein¬

gestürzt . Tie Waterloobrücke mußte gesperrt wer

den , Iveil sie sich vollständig senkt und mit jedem
Tag sich vergrößernde Risse zeigen . Tie Sperre der
Brücke zwingt nun Wagen und Fußgänger zn einem
Itinlveg von rnnd einem Kilometer , weil die Welt
sladt nur Über ein halbes Dutzend Brücke » über die

Themse verfügt . Seit Woche » arbeiten Tag und
' Rächt Bagger , » m Pfähle zur Stützung des bereit »
bedrohten Hanptpfeilers einzurammen . Achttlich ver
hält es sich mit der St . Pauls Kathedrale , bei der
sich einer der Stützpfeiler der Klippel , die nach der
von St . Peter in Rom die höchste der Welt ist , in

feige des AbgleitenS des Unterbodens gesenkt Hai.
Infolgedessen müssen jetzt die anderen Pfeiler ein
Gewicht tragen , für das sie nicht bestimmt waren .
Der Druck ist so gewaltig , daß mehrere Steine de
veits gesprengt wurde » .

Tor Mensch ist 98 Cents wert . Ans Grund um. -
»angreicher analytischer lltttersttchuitgett ist der ame¬
rikanische Dr . Pierlcr — augenscheinlich ein ansge
ruhter Kopf — zn der Feststellung gelangt , daß der
materielle Hai <>elswer ! des Körpers eines Men -
scheu von mittlerem Wuchs 98 Cents beträgt . Wenn
man den Körper eines Mensche » im Gewicht von
150 Pfund in seine Bestandteile auslöst , so ergibt
sich nach den Erklärungen Pierles , daß er „eine
Quantität Wasser enthält , die ausreicht , unt zwei
Laken zn waschen , genügend Eisen , um einen gro¬
ßen N- agel zu schmieden , Kall i » ausreichender
Menge , um eine » Hühnerstall zu weißen , mit » genug
Schwefel , ttiit die Flöhe eines kleinen Hundes zn
töten . " Lille diese Substanzen würde man für 98
ZentS beim Drogisten kaufen können . Da lohnt es
sich alio nicht , den ' Menschen erst mühsam in seine
chemischen Bestandteile aufzulösen . Nicht mal einen
Dollar bekäme man dafür !

Rone Einwandernngsquoten der Vereinigten
Staaken . Nach dem neuen Gesetz über die Einwa »
dernng verringert sich die Gesanitzahl der im Fahre
in die Vereinigten Staaten zugelassenen Einwände -
rer von 357 . 801 ans 101 . 990 Köpfe . Die von dem
Gesetz meistbegünstigten Nationen sind Deutsch -
land und Großbritannien . Tie Quote für
Den Ischl and wird nur von 07. 1X17 ans 50. 529 ,
die für Großbritannien und Irland von
77 . 342 ans 62 . 558 herabgesetzt . Die einschneidend¬

sie » Einschränkungen müssen sich die Länder Ost -
nnd Sndeuropas gefallen lassen , deren Einwände ,

rnngsquoceu im Durchschnitt um neun Zehntel ver -

kürzt wurden .

Der Tampser „ Maloja " , der von London nach

Australien abging , führt als erstes Schiff Rettungs¬
boote mit drahtlosen Empfangsstationen bei sich.

Faseisteniibermttt . Ans Rom wird gnnechet :
Ter sozialistische Abgeordnete von Neapel , 2 u c c i,

hat den faseistischen Deputierten Grai gefordert ,
da ihm dieser in der gestrigen Kaimnerjiünng einen
ö st e r r e i ch i s ch e r S p i » n geheißen hol . Fn der

heutigen Kammersitzung kam e» zwischen den bei -

den Deputierten zn einer heftigen AnSeinand . r -

setzuna , während deren die Rechte Luea wiederholt

„ Spion " , „Oejlrrreieinsehet - Spion " zurief . Während
Lneei eine Rede hielt , verließ die Mehrheit den

Saal . Der Vorwurf der Spionage gegen Lneei wird

von der Rechten ans einer Rede abgeleitet , die Lneei

während des Krieges in der Kammer über die Hat -

tnng der italienischen Armee gehalten hat .

Wetterbericht . Wetterübersicht von gestern
9 Uhr : Das Hockchrnckgebiet , das der vorgestrigen

zum Schwarzen Meere abgezogene » Wetlerstörnng

nachgefolgt ist , hat im Laufe des Freitags eine von »

Westen nach dem Osten fortschreitende Wctterbcss «-

ntttg gebracht . Böhme » war bis ans mehrfache Rt »

genschaner am Vormittag im Südosten der Republik
bereits vorwiegend trocken und sonnig , im Osten der

Republik hörten die Niederschläge allmählich ans .

Die Temperaturen standen infolge von Lnstznslnß
ans Nordwesten überall tief und erhoben firt» in

Böhmen stellenweise nicht einmal auf 15 Grad

Celsius : in der klaren Nacht ans Samstag gingen

sie in Böhmen vielfach »Itter 5 Grad Cctsins zu
rück . Vrag hatte in der ' Nacht 4 Grad CetsinS ,

Dentschbrod und Bichnt . - Bndweiö 3 Grad nnd Eaer

, ' ogar 2 Grad Celstns . Unter dem Einftnsse des

Hochdruckes dürfte das relativ günstige Weiter an -

yatlett nnd die Temperoturc » zunehmen .
W a h r s ch c i n t i ch » s Wetter heute ,

Sonntag den 8. Fnni : Im Ganzen schön , wärmer ,

Südostwind .

EmAssM .
« vvau Staatsanwalt .

Vor eitlem Berliner Gericht vertrat sie

sei Tage zum erstenmal ein weiblicher Staatsanwalt

die Anklage . Wir müssen umlernen : Die Frau , die

Atlgütige , die Altes - Verstehende , Alle Verzeihende ,

die uns ewig Hinauzirhettbe , die „ Sünderinnen ihre

' Robe nicht verweigert , erhebt jicki als Rächerin , sicln

als Anivalt des verletzten Rechtes vor dem lnrn

tische » Stuhle und fordert strenge Sühne . Nach dem

ersten BesälzigungSnachweis zu schließen , haben die

Sünder vom Fröntet » Staatsanwalt keine übergroße

Milbe , » erwarte ». ES handelte sich in Berlin » m

einen Prozeß gegen Hochstapler . Der Staatsanwall

beantragte gegen den Hauptangellaglen , eine Frau ,

7 Fahre Zuchthaus . Die Männer des Geuchtshote »

erkannten ans ein weit geringfügigeres Strafmaß ,

ans 3 Fahre Gefängnisstrafe .

Svenen Geldfälschunft

verantwortete sich am Donnerstag der 25 Faäee
alle Alois Kostka aus Sandan ( Bezirk Hnlifchin -

vor de » Troppaner Geschworenen . Der Angeklagte

heiratete vor einigen Fahren eine Frau , welche

einen älteren Jungen hatte . Eines Tages hatte der

Stiefsohn des Kostka mit ihm einen Streit . ' Ans

Zorn ging der Junge zur Gcirvarnicrie und zeigte

seinen Stiefvater an , daß er ei » russisches Gewehr
mit ' Munition aufbewahrt habe . Es wurde sofort
eine Hansdnrchjnchmtg vorgenommen . Dabei sand
die ( henckarmerte ans dem Boden verschiedene Ge

braitchsgigenslänbe zn einer lithographischen Presse .

Ans Befragen der Gendarmerie gab der Junge an .

sein Stiefvater habe im Fahre 1021 19 und 50

Mark - Scheine ans einer lithographische » Press : he>
gestellt , die er abtut in Sandan in Umlans setzte .
Er zeigte den Gen - darme » auch , wo die Steine ver

graben sind : die man an dein betreffenden Crtc
3 ' Meter tief in der Erde vorfand . Auch int Mist

Hansen sand man Steine , von denen einer nocki

graviert war . Auf l ' intttd dieser Gegenstände wurde

Ztoslka der Geldjätschnirg dringend verdächtig vorhast
let . ES wurde festgestellt , daß sich der ' Angeklagte im

Fahre 1021 eine lithographische Liniermaschine für '
3. 740 - Mark ans Leipzig bestellte , ferner Farbe » und

Bücher über lithographische und anihvgraphische ' Ar¬
beiten . Zuerst stellte er Bilder her , später 59 nnd
10 Marl Scheine , die alle gut nachgeahmt waren ,
bis aus ein paar dünne Linien , die er nicht her¬
ausbringen konnte .

Diese Noten , 20 —25 Stück , will nachher der

Angetlagte verbrannt haben , da es ihm zn Ohre »
taut , daß falsches Geld im Uufliuif ist. Aus Angst
baß man aus seine Spur kommen könnte , sandte . er
die Maschine wieder zurück . Zu seiner Rechtser ! !
gnng gab Kostka an , daß er in der Lithogvaphie
Versuche machte . Er hätte eine Fdee und wäre ihm
diese gelungen , so hätte er sich diese patentieren
lassen . Da ihm aber die seine Liniatnr nicht gelun¬
gen sei , gab er die Versuche auf .

In der Ankkage wurde dem Kostka ferner zur
Last gelegt , auch tschechische - 5 X ' Roten nachgeahmt
zu haben . Firn übrigen bestritt der ? lugeklagte ans
das entschiedenste daS ihm zur Last gelegte Ver¬
brechen . Sein Söhn habe sich tarnit nur rächen
wolle ». Da dieser bei den Versuchen mithalf , hatte
t »a » auch ihn eingezogen , ließ ihn aber wieder frei .

Die Hauptfrage ans vollbrachtes Verbrechen
der Geldsälschnng nnd die Eventualfrage ans nicht
vollbrachtes Verbrechen der Geldsälschnng wurde
von den Geschivorcitcn mit 7 Stimmen verneint .
Kostka wurde freigesprochen , wegen Uvbertrctnng
des Waffenpatentes , da nian das Gewehr nnd die
Patrone » gefunden hatte , zn 24 Stunden Arrest
verurteilt . Tie Strafe ist durch die zweimonatige
Untersilchungshlajt abgebüßt ,
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Ein habgieriger Vnuer .

? l »S Li » ' , wird gcmclbot : Bor beut Gindel
richtet Halle fiel) der Ccfuitoi » Johann 31 ' n 1)1 in
Miticrkirchen jocgoit Preistreiberei z » Vera »»vorteil .
Der Angeklagte verkaufte im Februar und Marz
1934 an zwei Bauern Stroh in ; b He » , wobei er
einen

übermäßigen Gewinn von ROO. OOO Kronen

einheimste . Der Beschuldigte suchte seine Geschäfts
Praktiken allerdings in möglichst harmloser Weis ,
darzulegen . Der Richter konstatierte , das , der ? ln

geklagte wegen llebertretung gegen die körperliche
Sicherheit , der leichten Körperverletzung nnd der

DicbstahIStcilnehinnng vorbestraft ist . Wahl tvnrdc
im Sinne der ' Anklage schuldig erkannt » nd unter

' Anwendung des außerordentlichen Mildcrnngsrechtes
zu 48 Stunden strenge » ' Arrestes , verschärst mit
einem harten Lager nnd zn - einer Znsatzstrafe von
100 . 000 K, eventuell zu weiteren 24 Stunden

' Arrest nnd zu einer BerfallSstrafe von 800 . 000 K,
eventuell zu tvcitcrcn drei Tage » ' Arrest » nd endlich
zur Zahlung der Diffcrcnzbcträge an die betreffen
den Bauern verurteilt .

ECCSOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXX ) OOOOCOC

Genossen und Genossinnen !
Meide » streng alle Lolvle , in denen unser

Parteiblatt nicht aufliegt .
C0SO ( XJCOOOQOCCCO2OC3COC ~ i ? X ! 3COCr

Die ZilMdweihe .
' Aach dem gleichnamigen Zlrtikel der

Genossin Marianne Springer ,
„Sozialistische Erziehung " Mai 1928 .

Ter Scbiilschlnß naht : für die meisten unserer
Vierzehnjährigen das Ende der Kindheit .
Mochte es im Proletaricrbaushalt noch so karg
zugegangen sein , mochte ' Arbeitslosigkeit nnd Teue¬

rung auch die Mutter gezwungen haben , mit
Wasser zu kochen, und de » Baicr oft zu inürri -
scher Grobheit verleitet haben — was tat ' s : man
lies mit trockene », Bröl die Stiegen hinunter zum
Spiel . Rasch die Schulaufgaben gemacht und
dann — fertig zu Spiel und Freude .

Nun hat es damit sein Ende . Tie Lehre , die
' Arbeit , der Kamps , das Leben beginnt . ' Aber es

gilt — nnd das ist der eine Zweck der Jugend -
weihe — den Abschied von den Jahre »
wcihcvollzu begehen , die in der „ Kinder -
fraindc " - Geinemschast verlebt wurden . In diese
Wehmut des Lebewohls klingt ein frohes , crw . tr -
inngsvolleS Willkommen : die festliche Einfüh -
rung in die Organisation der In -
gendlichcn . Tas ist der andere Zweck der

Jugendweihe .
Tamit sie diese doppelte Bedeutung erfüllen

kann , ist es notwendig , den Kindern die »vesent -
liehen Ärmidbegriffe sozialistischer Gesinnung
nahezubringen . Ju gut geführten OrtSgrttPven
ist ivohl schon mit den größeren in Plandcrstnnocn
iitid auf Wanderungen der Versuch unternommen
worden , sie sehen zit lehren , was sie umgibt , und
nachzudenken über daS , was ihnen unrecht scheint .
ES sind vereinzelte Versuche. Im ganzen aber
kommen unsere Vierzehnjährigen doch ziemlich jih »
vermittelt zu der Jugendweihe nnd würden nur
den augenblicklichen Eindruck der Feier mit nach
Hanse nehme » , ohne ihren Zweck zu erfassen .
Eine wohldurchdachte Vorbereitung ist dar -
um unbedingtes Erfordernis .

Worin soll nun diese Vorbereitung bestehen ?
Zollen wir in systematische, » Unterricht den Schul -
enuvachsenen sozialistischen Konfirmationsunter -
richt erteilen ? Tics wohl nicht ! Nicht hinein¬
tragen sollen wir in daS Kind die Wunsche und

Anschauungen der Erwachsenen , sondern heraus -
zuhcben gilt es , was an guten Anl " ' en im Kinde

schlummert . Tas wurde am besten der Erzieher
zu Wege bringen , der das Kind kennt nnd zu den ,
es Vertrauen hat . Wenn irgend mogli * sml daber
jener Funktionär der Gruppe , der mit den Km -
der » in den Spielstunden , auf den Ausflügen usw .
beisammen war , die Vierzehnjährigen für die In -
gendwcihe vorbereite ». Er soll weiter mit lauen

spielen , Plaudern nnd ,vandcrn und mit ihnen
in Grnvvengesprächen die ,vcseiitlichcn Grund -

begriffe herausarbeiten . Tabei soll nicht etwa eine

„ Einführung in den Sozialismus " vermittelt wer -
den . Wenn cd dem Erzieher gelingt , den Kindern

begreiflich zu machen , >vas soziales Ganeinscliafts -
gcsiihl ist; wenn er ihnen an Beispielen nahezu -
bringen versteht , daß sie Pflichten gegenüber der

Gemeinschaft haben ; wenn er der Unbändigkeit ,
der Lebenslust , der Kampsfrende dieser jungen
' Maischen die rechten Wegen weist , sie zn revoln -
lionäver Gesinnung führt — dann wird es ihm
ein leichtes sein , in ihnen die Synthese beider Vc -
griffe lebendig zu machen : Zusammenschluß aller
Arbeitenden und Kampffrende für eine bessere
Gesellschastdordiiniw mit einem Worte — Klas -
sc n b c w u ß t s c i n.

Nun zur I e i e r selbst . Ter schönste Raum
ist gerade gut genug , den Rahmen für eine In -
gendwcihe zn bilden . Auch wir Erwachsene können
nns einem wirkungsvollen Eindruck auf das Auge
nicht entziehe », wie nun erst der junge Mensch .
Ter würdig und einfach geschmückte
Saal , in den die Kinder lautlos eintreten , ver -
seht sie sofort in weihevolle Stimmung . Nach
einen , kurzen V r ä lud ' n m ans dem Klavier ,
„och besser einem Harmonium , singen die Kinder
ein Massenlied , etwa die Marseillaise .

'
So¬

bald der letzte Ton verklungen i ' ' tritt ein I n-
gendgcnosse ans das blnniengeschniückte Po -
dm » , nnd begrüßt die Vierzehnjährigen in k n r<
jer 31 » spräche . Er tveist ans die jungen Ge >
Nossen nnd Genossinnen hin , die als Willkomm -
linisz den neuen Kameraden ein Lied singe », ^ er

V. ai r jugendliche » ( beispielsweise
. schwedisches Arbelterlied ") setzt ein . Nach ein

sxrar kurzen , wirkungsvollen N c z i t a t i o n c n

( etwa „ Tas Große " von Alfons Petzold — „ Tas
neue Lied der ' Arbeit " von Karl Bröger — „ Der

Königsbronn von Dtmsadal " von Felix Tahn )

steigert sich d. iS Gefühl in einem M ä n n c r eh v r,
um in der Festrede den Höhepunkt zu finden .

Tiefe Rede , die den Niitlelpnnkt der Feier
bilden soll, muß formal schön und klar

gegliedert sein. Je kürzer nnd treffender sie ist ,

beste sicherer und größer die Wirkung . Tas Höchst -
ausmaß ist jedenfalls vierzig Minute » . Ter In -
halt hätte ungefähr folgende Gedanken wieder -

zugeben :
„ Wir komme » heute zusammen , nm Ab -

, eh i e d zu nehmen nnd W i l l k o in >» c » zn

rufen . Bis nun habt ihre euer Leben zwischen
Arbeit und Spiel verbracht . Eure Eltern haben
versucht , soweit es in ihrer Kraft lag , die Sorgen
des ' Ärbeitcrlobens von euch fern zn ( »allen . Wir

Kiiidcrfreunde waren bestrebt , euch durch den Z u -

ja in me n s ch l n ß e n r e r E l t e r n z n b i e-

l e n, ivas dem eizelncn Elternpaar unmöglich gc -

wesen wäre : Spiel , Bücher , ' Wanderungen , Tur¬

nen . Bis nun habt ihr bloß empfangen . Heute

werdet ihr mitschaffende Arbeiter , heute tretet ihr
in die unübersehbare ' Armee der arbeitenden M. ' n -

che », die alle »ntereiiiander Brüder sind . Tie

arbeitenden Menschen aller Völker , jeder Rasse ,
jedes Glaubens sind nun eure Genossen . _

Roch vor wenigen Jahrzehnten wußten die

Arbeiter nichts voneinander , jeder Betrieb war

vom andern abgeschlossen . Jeder ' Arbeiter dachte

mir an sich und an seine nächsten Kollegen . So

lvar es den Fabrikanten möglich , die einzelnen
Arbeiter , die sich nicht wehren konnten , furchtbar
auszunützen . Wenn sich aber ei » paar mutige
Proletarier erhoben , nm die Unterdrückung ab¬

zuschütteln , wurde » sie einfach ans « Plaster ge -

worse »; lehnten sie sich weiter ans , so hetzte man

Polizei , Gericht und Militär ans sie. Nur lang -
' am wurden die Geknechteten und Geknebelten

eheird . Sie erkannten , dag die Befrei n n g
der ' Arbeiterklasse nur das Werk der

3l r b e i t e r k l a s s e selbst sein kann ! Ta

chlossen sie sich zusammen über die Grenzen der

Nationen und Länder hinwe zn einer einzigen
großen Gemeinschaft der Internationale
der ' Arbeiter , welche die große Aufgabe hat ,
ür eine bessere , gerechtere Gesellschaftsordnung
n kämpfen . Wie , werdet ihr frage », kämpfen ?

Haben wir nicht den Krieg hassen gelernt ? Haben
wir nicht den Völkerfriede » als höchstes Ideal er -

kannt ? Tas ist richtig . Aber das Ende jedes Krie -

ges ist Sieg einer Nation über die andere . Nach
blutige » Schlachten , frecher Uebermnt aus der

einen , elende Unterwerfung ans der andern Seite ,
die schon in sich wieder den Keim zn neuem Völ¬

kerhader birgt . Unser Kampf aber , der Kampf für
die Befreiung der Arbeiterklasse , er

ist ein heiliger , er ist der letzte K a m p f. Denn

er soll , indem er die Armen , die Unterdrückten ,
die ' Ausgebeuteten befreit , alle Menschen frei und

gleich machen . Kämpfer dieses Kampfes , Klas -
> enkäinPfer sollt ihr werden , sür Freiheit im

Denken , für Gleichheit in der Stillung des Hun -
gers , für Brüderlichkeit im . Handeln ! Dafür lmben
eure Väter ihr Leben geopfert . Denn das ist der

Sinn des S o z i a l i s m n s : Freiheit — daß das

Volt herrsche , nicht mehr ein einzelner durch de »

Zufall der Geburt Herrscher sei; Gleichheit — daß
daS furchtbare Unrecht zwisckten arm nnd reich ans -

höre ; Brüderlichkeit — daß alle für einen nnd
einer für alle steht . Nicht mehr im Dienste der
Obern als willenlose , knechtselige Untertanen sollt
ihr lebe », sondern bewußte , nackensteife Männer
nnd Frauen werden , die ' Aber denken nnd danach
handeln / Ter Untertan konnte dumm , beschränkt
und selbstsüchtig sein , der freie Börner , der den -
kende Arbeiter nicht mehr . Darum nützt eure In -
gend , darum lebt und lernt für unser großes Ziel ,
das von heute an euch in , V " ,,s Erwach ' aien und

Jugendlichen , ge : winsam ist .
Und wieder erklingt ein Lied , von den Kin -

der » gesungen , am besten das L i e d d e r A r b e i t
nnd unter den Klängen des Klaviers oder des
Harmoniums verlassen die Kinder , so lautlos ,
wie sie gekommen sind , den Saal . "

In einigen Ortsgr »" " en besteht die schöne
Sitte , mit den jungen Menschen von der Feier
>veg eine Mehrtagswanderung zu unternehme » .
Wer das Glück hatte , eine solche Wanderung mit -

zumachen , wer das Ausleuchten in liebe » Kinder¬
gesichtern gesehen hat bei der ungeahnten Schön -
heit der Natur , wem iick W" " ' ■ ' ' " ' ernd ein

junges Ding an den Arm gehängt hat in stumm
beredtem Ausdruck des Glückes , der weiß , wie tief
» nd innig die Gemeinschaft des Erziehers mit den
Kindern aus solcher Wanderung werden kann -
ein unvergeßliches Erlebnis , das jahrelang nach -
wirkt ans die Entwicklung der jungen Menschen .

Für eine deutsche gewMsWMchL
hoch chule in der T chechvZ' . oAglei .

De ? „ Internationale Metallarbeiter "

stelle solgonben außeroraeinlich beachten ?-
werten Vorschlag zur Diskussion :

Alles , was bisher in unseren Gewerkschaften
an Erziehungsarbeit geleistet wurde , war zu wenig
ausgiebig , es waren S ch n e l l s! e d e k » r so,
in denen wohl bestimmte Materien vorgetragen ,
aber von den Hörer » nicht verarbeitet werden
konnten . Für diese Schulnngs - und Erziehuiigs -
arbeit wurden immerhin ganz annehmbare Geld¬
beträge ausgebracht , doch sind trotz der guten
Organisation dieser Schulen , trotz der guten
Oeronomie der aufgebrachten Gelder nicht jene
Erfolge erzielt worden , die im , Interesse unserer
Bewegung wüuschenswrt sind . Wir brauchen

in e h r a n B i l d u ii g s - u n d E r z i e h n n g S-

arbeit und es muß ' Aufgabe der Gewerkschatts -
bewegung sein , nicht nur versuchen , den Änsor -
derungen von heute zu entsprechen , sondern es

soll bei der Lösung des Erziehungsproblems schon
die nächste Zukunft mit berücksichtigt werden .

TaS aber kann in ' Abendschulen und - . Kursen ,
das kann aber auch nicht in vierzehntägigen Kur -

sen erreicht werden . Was wir brauche » , ist eine

Arbeiterhochschnle , deren Lehrpla » zu -
nächst iniiidesteiis sich auf ei » volles Quartal er¬

streckt , bald aber wahrscheinlich schon aus ei »

halbes Jahr verlängert werden dürfte . Während

dieser Zeit müßten die Genosse », die als Schüler
ausgewählt werden , von ihrer beruflichen
Arbeit freigemacht , sie selbst » nd so weit

sie verheiratet sind , ihre Familien während der

Schnldaner erhalten ,verde » müssen. Der Träger
dieser ' Arbeiterhochschnle ist bereits vorhanden , ist
unser G e w e r r s ch a f t s b u n d. Unser Ge »

Nerkschaftsbnnd mit seinen hunderttansenden
Mitglieder » ist stark genng , um eine solche Arbei -
terhochschnle zn erhalten und wenn auch in den

ersten Jahren die einzelnen Verbände kleinere

finanzielle Opfer bringen müßten , so wird sich
sehr bald ergeben , daß diese ' Ausgaben durchaus
nicht nnökonomisch sind .

Lehrkräfte für diese Schule stehen heute
genügend zur Verfügung , wir haben die Möglich -
keit bei entsprechender Organisation uns Sie

besten Kräfte zn sichern . Lerneifrige , fest
in der Gewerkschaftsbewegung wurzelnde Genossen
haben »vir ebenfalls genug , das Bedürfnis nach

g»i vorgebildeten Vertrauensmännern nnd Funk -
tivnären ist vorhanden , kurz , alle Voraussetzungen
sür eine systematische Erziehungsarbeit sind ge -
geben .

Die F i ii a » z i e ru n g einer solchen Ar -

beiterhochschule mag wohl im ersten ' Augenblick
etwas schwierig aussehe », doch ist es bei weitem

nicht so schlimm als es ausschaut . Dafür einige
Beispiele : Nehmen wir an , daß für die ' Arbei -

terhochschnle vom deutschen GewerkschaftSbund
eine Bildunggstener im ' Ausmaße von einer

Krone monatlich von allen Gewerkschaftsmit -
gliedern angehoben würde . Das heißt , daß alle

unsere organisierten Arbeiter pro Tag rund

b r c i Heller für diesen Zweck aufbringe » wür -

den . Ein Betrag also , der so minimal ist , daß
man darüber nicht viel zn reden braucht . Wenn

wir zur Grundlage unserer Berechnung nur

250 . 000 Mitglieder annehmen , dann ergäbe dies

pro Jahr eine Einnahme von drei Millio -

n e n K r o n e n. Durch die Hellerreste , die heute
in den meisten Betrieben bei den Lohnzahlungen
nicht ausgezahlt , sondern immer auf die neue

Lohnperiode vorgeschrieben werden , ließen sich
weitere Beträge für die ' Arbeiterhochschnle gewin -
neu . ' Angenommen den Fall , daß eine oder die

andere Art der beiden vorgeschlagenen Finan -
zierungsarten akzeptiert wird , in jedem Falle
ließe sich mit diesen Geldern sicher sehr viel

leisten , denn wenn auch nur die Hellerreste in

Frage kommen , so ergäbe sich daraus im Jahr
sicherlich eine Einnahme von rund zwei Millio -

neu Kronen .
W a s l i e ß e sich nun mit diesen B e-

trägen l e i st e n ? ' Auch darüber läßt sich
heute schon, nachdem tvir bereits praktische Er -

ahruIlgen sammeln konnten , ein ziemlich genaues
Bild geben . Borausgesetzt , daß unsere Schnlteil -
nehme « in einem Internat verpflegt werden ,
können wir 40 Genossen das ganze Jahr hin -
durch schulen nnd für ihre Ausgaben erziehen . Di «

Kosten sür einen Schüler betragen in dieser Zeit
inklusive aller sonstigen sachliche » Aufwendungen
8 » bis 90 Kronen pro Tag . Würden nun die

ersten Schulen , um dem moiiicntancn Bedürfnis
zu entsprechen , quartalsmäßig eingestellt , dann
könnten dadurch 10 0 Genossen in einem

Jahre planmäßig geschult werden . Wir rech -
neu dabei nur mit 40 Schülern für einen Quar -

talskurs , eine Zahl also , die auch individuelle

Berücksichtigung Einzelner noch ermöglicht . Das

JahreLersvrdernis fnr eine solche Schule würde

insgesamt rund 1,200 . 000 tschechische Kronen be¬

tragen . Der Mehrbetrag der Bildungssteiier
könnte nun dazu verwendet werden , nm ein

eigenes Schulgebäude zu erbauen und im dritten

Jahre könnte die Schnldaner aus ein volles Seme -

ster erweitert werde » , ohne daß aber dabei die

Zahl der Schüler verringert wird . Innerhalb
eer ersten 10 Jahre könnten wir dadurch niiiide -

stens 1000 Vertrauensmänner und Funktionäre
ausbilden und diese Zahl , immer mehr anwach -
send auf unser Gebiet ' verteilt , würde unsere ganze
' Bewegung befruchten nnd vertiefen . Im vierten

Jahre der Bildniigssteuer wäre kann , noch die

Hälfte der Einnahmen für die Aufrechterhaltung
des Betriebes an der Arbeiterhochschnle not -
wendig und mit den Mehreinnahmen könnten
dann — wieder ganz systematisch — in den ein -

zclitcn Gebieten Borschulen im kleineren Stil ein -

gerichtet werden und aus den Schiilermaterial
dieser Vorschulen könnte dann schon die Auslese
sür die Arbeiterschaft erfolgen .

Die Grundlagen des neuen englischen
Arveitslosengesehes .

Aus der Tätigkeit einer Arbeiterregierung .
Die Vorlage der englischen Verfügung über

die Arbeitslosaifürsorge , die beinahe den Sturz
der Regierung verursachte und deren Verhand¬
lung deshalb vertagt werden mußte , enthält fol -
gende grundsätzliche Bestimmungen : 1. Der Ar¬
beiter hat während der ganzen Da » er der
Arbeitslosigkeit ein gesetzliches Recht auf
Unterstützung und wird , kraft Gesetzes , versorgt .
Bisher erhielt der Arbeitslose nach Ablauf einer
gewissen Periode nur eine Äiiadenunterstützung
( uncövcuuutcci bencflt ) und wurde dem Armen -

jefetz überwiesen . Diese Griindbestimmiing ent -
essrlte den größte » Unmut der Opposition , und

Woche für erwachsene Männer , von 12 auf 15
für Frauen ? Die finanzielle Deckung ist vorhan -
den . selbst wenn die Arbeitslosigkeit , dir immer
noch über eine Million Arbeiter betrifft , nicht ab -
nehmen würde . 3. Wenn infolge eines ' Arbeits -
k o n f l i k t S anderswo Arbeitslosigkeit entsteht ,
werden die davon Betroffenen im Gegensatz zu
den gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen « « <
terstützt . 4. K inder sollen nicht wie bisher vom
10. , sondern bereits vom 14 . Jahre an Arbeits -
losensürsorge genießen . Dieser Punkt weckte Mi -
verstand selbst in den Reihen der ' Arbeiterpartei .
ES wurde die Befürchtung ausgesprochen , daß die
Eltern ihre Kinder früher ans der Schule neh -
inen würden , wenn den Kindern bereits in so
frühem Alter Unterstützung gewährt würde . Diese
Verfügung wurde deshalb vom ' ArbeitSminisler
später zurückgezogen. 5. Die Unterst n tz u n g
für die Kinder der Arbeitslosen soll von 1
auf 2 Schilling pro Kind erhöht werden . 6. Die
Wartezeit sür die Unterstützung wird aiifge -
hoben . -

Die Arbeitslosigkeit der letzten drei Jahr « in
den verschiedenen Ländern . . Wir entnehmen die
folgende Tabelle einer Veröffentlichung des
schweizerischen Bankenverbandes :

1921 1922 1928

England 1,720 . 000 1,858 . 900 1,187 . 000
Schweiz ( al 80 . 992 73 . 892 39 . 078
Holland ( b) 05 . 579 49 . 859 52 . 000

Deutschland 298 . 383 276 . 871 1,793 . 448
Oesterreich (c) 10 . 713 117 . 891 75 . 775

Tschechoslowakei 78 . 312 437 . 841 197 . 019
Schweden 182 . 000 45 . 900 18 . 800

Belgien 19 . 069 14 . 802 10 . 540

( a) Kurzarbeiter , ( b) nur Gewerkschaftsmitglieder ,
(e) nur UnterstützungSeinpsänger .

In dem erwähnten Bericht wird ansdrück -

lich festgestellt , daß der Arbeitsertrag trotz
der Arbeitszeitverkürzung sich in der letzten Zeit
überall erhöht hat .

Die Uebersremdnng der deutschen Unternel »-
mungen schreitet vorwärts . Die Aktien der rhei -
Nischen und ruhrländischen Montaniinternehmun -
gen , sind trotz BergarbeiterstreikS und Mieum -

vertrage , trotz Zahlungsschwierigkeiten der Mon -

tanwerke , von denen eine sehr große Anzahl unter

Geschäftsaiifsicht gestellt wurde , in der letzten Zeit
im Kurs wesentlich gestiegen . Die Kurssteigerung
ist auf die ausländischen Käufer zurückzuführen .
Unter ihnen war insbesondere ein englisches Sy » -
dikat tätig , das in jüngster Zeit angeblich Aktien
im Betrag von 1 Million Pfund kauft «. Ta die

Kurse der erivähnten Montanunternehmungen
immer noch viel niedriger sind als im Jänner
( Indexziffern für die Aktienkurse : Jänner 824 ,

Zutfang Mai 408 , Mitte Mai 512 ) , können die

ausländischen Käufer die Aktien immer noch zn
billigen Preisen erwerben .

Der Schiedsspruch in den Lobnstreltiakeiten
im englischen Schisssbaugewerbe besagt , dag eine

allgemeine Lohnerhöhung von sieben Schilling
wöchentlich über die gegenwärtige » Löhne hinaus

gezahlt werden soll , und zwar in zwei Terminen :

Bom 14 . Juni , bezw . 20 . September ab . Die

Arbeiter , die für die Werkstätten Southampton
tätig sind , sollen sechs Cent Zuschlag Pro Tag
erhalten .

Tas Abflaue » der Konjunktur in den ver «

einigten Staaten . Tas amerikanische Arbeitsbüro

berichtet Mitte Mai über das Abflauen der Kon «

junktnr folgendermaßen : „ Die Textilindustrie ,
insbesondere die Baumtvoll - , aber auch die

Seiden - und Wollindustrie befinden sich in einem

kritischen Zustand . Die Schuhindustrie und die

Industrie für billige Bekleidungsstücke leiden

ebenfalls . Die Wachkohlenproduktion ist zurück -
gegangen und auf manchen Kohlenfeldern herrscht
Arbeitslosigkeit . Die Eisen - und Stahlerzeugung ,
an sich noch sehr hoch, geht rapid zurück und die

Menge der unausgeführten Bestellungen für Stahl
ebeiisalls . Die Automobilsabriken haben durch
eine Rekorderzeugung den Markt überlastet , wes -
halb der Absatz zurückgeht . Die Bautätigkeit ist
immer noch sehr hoch, aber neue Bestellungen mit

Ausnahme von Neuyork und andere » Großstädten
sind im Sinken . Die Eisenbahnen haben leere

Wagen lind schränken ihre Bestellungen für Aus -

rüstnng und die Zahl ihrer Werkstättenarbeiter
ein . " Znr Ergänzung dieses Bildes soll noch
erwähnt werden , dch im April 40 Hochöfen
ausgeblasen wurden — ihre Zahl ging von
270 ans 230 zurück , eine sehr beträchtliche Ab -

nähme , die die Zunahme der Hochöfen unter Fener
vom Jänner bis April aufgehoben hat . Die un -
erledigten Bestellungen waren Anfang Mai die

geringsten seit Feber . 1922 , sie betragen heute
kaum mehr als die Hälfte der Bestellungen vor
einem Jahre . Die bebaute Bodenfläche wurde
dieses Jahr wesentlich geringer , der Winterweizen
wird um 25 Millionen Büchels weniger als vor
einem Jahre geschätzt . Die Preise sind im
Monat April durchschnittlich uni sechs Prozent ge «
funken . Als Grund für den Produktionsrückgang
wird die Uebersättigung des Verbrauches mit den
verschiedensten Waren , insbesondere mit Auto -
mobile », aber auch mit Textil - und Schuhwaren ,
angesehen . Auch macht sich die Wirkung der

Ueberkapitalisierung geltend . Trotzdem ist immer
noch eine Konjunktur vorhanden und eine Krise
wird nicht erwartet . Die Kaustraft der Bevol »
kernng ist noch sehr hoch und es sind keine spe¬
kulativ angesammelte » Warenvorräte vorhanden ,
die eine Krise verschärfe » könnten . Auch sind die

Kreditverhältniss « vorderhand günstig .
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Betriebsstillegungen in Teutschland . Die

zum Konzern der deutschen Me! allindustrie - "A. - G.
gehörigen Kaliwerke „ Glückauf " in Sonders -

lmusen werden »ach einer Meldung des „ Berliner
Tageblatt " den Betrieb vorläufig auf fünf Wochen

stlliege». Wie den » gleichen Blatte zufolge Der -

lautet , soll auch der Wintcrshall - Konzcrn seinen
gesamten Betrieb , wie auch den Bau der neuen

Ehlorkaliumscibrik im Werratal aus vier ^ . o . hcn

stillegen . Es hat von Seiten der Bergarbeiter

eine Aktion gegen diese Betriebsstillegungen ein -

gesetzt .
Der Streik auf der Londoner Untergrund -

bahn . Die Gewerkschaft der Elektrizitätsarbcitcr
hat den ans den Werkstätten der Londoner Unter -

grundbahn tätigen "Mitgliedern die Losung erteilt ,

die Arbeit einzustellen . Hiedurch ist der Streik

offiziell geworden . Die nationale Arbeiter -

nnion , zu der die Mehrheit der Werkstätten -
arbeiter gehört , hat den Streik noch nicht aner -

kannt . 5 » Untcrgrundbahnstationcn sind ge -

schlössen . OOOO Mitglieder des Zugs - und Sta -

tionspersonals haben sich mit den "Ausständischen
solidarisch erklärt .

Ein Kampf in der ungarischen Holzindustrie .
In einigen ungarischen Holzfabriken streiken die

Arbeiter . Die Arbeitgeber wollen jetzt zn Gegen -
maßnahmen greisen und falls der Streik noch
am 16 . Juni andauert , in der ganzen Holzindu -
strie die Arbeiterschaft aussperren .

fünft nnd Wilsen
Vom internationalen Mulilseft .

Uraufführung „ Erwartung " .

Zn den markantesten Charakterköpfen der

Wiener Nentönergriippc gehört Arnold Schön¬
berg , dessen Monodrama „ Erwartung " am

Freitag im Neuen Deutschen Theater seine Ur -

cmffi ' chrnng erlebte . Durch seine gigantischen
„ Gnrrelicdcr " hat Schönbcrg bewiesen , daß er

Musik auch im konservativen Sinne zu machen
versteht nnd ihm sonach seine neuartige Ton -

spräche nur das zwingende „ Muß " seiner innc -
ren künstlerischen Seele ist , die nach neuen musi .
kalischcn " Ausdnickssormeu strebt und • in diesem
unwiderstehlichen Drange alle hergebrachte Form
zerbricht und die Fesseln der bisherigen Ton »

gesetze sprengt . So ist auch sein Monodrama

„ Erwartung " Offcnbarnngs - und Ausdrucks -

nmsik innerer seelischer Vorstellungen und Stim -
inungcn , für die der Tondichter im Orchester , in
der Gesangsstimme , in der Szene nnd im Worte
den intensivsten MiSdruck suchte , gleichgültig , ob
er ihn mit bisher unerhörten Mitteln fand .
Ta - raus erklärt sich auch der komplizierte Orche -
stcropparat dieses Werkes , das neben größter
Orchesterbesetzung auch die Celesta , Glockenspiel
und Xylophon verwendet , erklärt sich vor allem
die unglaublich schwierige Behandlung der Ge -
sangsstimme , die nichts anderes als unter Zu -
bilsenahme des eindringlich wirkenden Tones

höchst gesteigerte Sprache ist. Die „ Erwartung "
ist Schönbergs ureigenstes Werk in jeder Hin -
ficht, weil auch die dramatische Idee von ihm
selbst stammt . Marie Pappen heim als

Textdichterin hat nur »lach den Anregungen
Schönbcrgö gehandelt . Das Originale des dra -

inatischen Vorwurfes des Werkes ist die Ueber -

tragnng des gesamten dramatischen Geschehens
auf eine einzige Person , aus deren mnnischer
und gesanglicher Darbietung alle inhaltliche
Kenntnis fließt . Die Fabel des Monodramas
handelt von einer unglücklichen Frau , die den
zur Nachtzeit erwarteten Geliebten suchen geht
und von bangen Ahnungen nnd Wahnvorstel -
lnngen verfolgt alles Entsetzen und alle unHeim -
liche » Eindrücke kennen lernt , die einer geängstig -
ten Seele in der Einsamkeit des Waldes und der
Nacht an bic_ Kehle springe », bis die Verzwei -
seile den Gesuchten schließlich ermordet findet ,
den starren Blick einem Balkon zugewendet , hin -
ter dem sie ihre Nebenbuhlerin weiß . Schön -
bergs " Mnsil zeichnet diese ruhelos - grausige nächt -
liche Wanderung der bald ekstatisch verzückten ,
bald hysterisch rasenden Frau mit ungeheuerer
realistischer Ausdruckskraft und aufregender Ein -

Dringlichkeit , so daß Musik , Szene und Gesang
in ein einziges erschütterndes dramatisches Bild
zusammenwachsen , für welches die von der
Musik beigesteuerten Farben am wirksamsten
sind und ihre oft grelle , ungewohnte Art als
zwingend notwendig erscheint . Das Wert , dessen
Entstehung 15 Jahre zurückliegt , galt bisher als
unausführbar . Umso höher ist die künstlerische
Leistung unseres deutschen Operninstitntcs , seines
vortrefstichen Orchesters und ZemlinskyS
einzuschätzen , durch die dieser Irrglaube zerstört
wurde . Die Gestalt der Frau , die nicht nur
darstellerisch das höchste Blaß schauspielerischer
Kunstlerschaft erfordert , sondern auch im Ge -
sanglichen unerhörte Schwierigkeiten hinsichtlich
der Toneinsätze , des Stimmumfanges und abso -
liiter musikalischer Tüchtiakeit bietet , verkörverte
vw Gast die Wiener Kaminersängerin Frau
Marie G u t h e i l - S ch o d e r , die mit dieser
Leistung musikgeschichtliche Verdienste ertvarb .

An dem gleichen Abende gelangte eine
musikalische Komödie , „ Die spanische
stund e" , des französischen Musikmodernisten
Maurice Ravel zur deutschen Urans -
fnhrung , ein Werk voll köstlichen Humors in
der musikalischen Zeichnung der Geschehnisse ,
virtuos in seiner sprüheiche » Instrumentation
»ich ebenso geistvoll wie lebendig in seinem flot
ten Konversationston . Auch die . Handlung die
ses entzückenden musikalischen Lustspieles ist
originell nnd drastisch in der Wirkung . Sie be -
richtet von der ungetreu . ' n Gattin des Uhr -
machers Torquemato , die die bestimmte Stunde ,

in der ihr Mann alle Uhren der Stadt zu regit -
lieren hat , dazu benützt , ihre beiden Liebhaver
zu empfangen , um beide gegen eine » » » vermntct
erscheinenden Störenfried dieses Stelldicheins
auszutauschen . Auch diesem Werke wurde eine
ausgezeichnete Aufführung zuteil , an der Haupt -
sachlich Frau H ussa und die Herren Hage n,
F » ch s, ran dem Bruch und Kober " Anteil
hatten . Die musikalische Leitung Erich Sie -
k c l S hätte mehr Straffheit im Rhythmus und
beschwingte Leichtigkeit in den Zeitmaßen ver -
tragen .

Der Erfolg des Abends tvar ungeheuer : es
gab Blumen , Applaus nnd Lorbeerkränze nnd
sogar eine Ansprache Direktor Krämers .

*

Neuzeitliche Syniphoniemusik .

( Nachtrag . )

In den beiden ersten Festkonzerten reprä -
sentierten weder Sinetanas problematisches
Orcheslerbruchstück „ Prager Karneval " , » och
OstritilS ermüdend »mfaiigreiche „ Synfo -
nictta " die tschechische Syniphoniemusik in ent¬

sprechender Weise. Unter den frcmdstaatlichen
Symphonikern fanden der Italiener R i e t i, der

Schweizer B l v ch, der Franzose H onncgcr
und der Russe P r o k o s j c v den meisten " An-

klang . R i c t i war mit einem Konzerte für
Blasinstrumente und Streichorchester vertreten ,
das kurzatmig in seinen Sätze », aber uiigcinei »
originell im Rhythmus nnd Klang ist.' Boll

feierlicher Kraft und üppiger Farbenpracht im

Orchester tvar der 22 . Psalm für Bariton und

Orchester des französisch ?» Schweizers Ernest
B l o ch. Des Franzosen H o » n e g g e r inusi -
kalischc Zeichnung einer Lokomotive „Pazifik —
231 " ist charakteristische moderne Groteskmnsik
in Reiuknltnr . Dagegen gab der Russe Pro
kofjev in seinem Violinkonzerte durch sich
selbst wirkende Musik im aliloliiteii Sinne der

Mnsikklcissiker nnd von durchsichtiger Klarheit
im Orchester . Als einziger deutscher Tonsetzer
stand Karl H o r w i tz mit einem Liederzyktn »
„ Vom Tode " für Bariton und Orchester ans der

Bortvagsordimng . Diese musikatisck >en Gesangs
szcncn atmen vielfach den Geist Gustav " Mahlers .

Opcrnmäßige Musik von reichster Farbenpracht
und stark erotischem Charakter , aber allzu
gleichförmig im Rhythmus ist des Fvanzose »
Florcut Schmitt „ Bacchanale " aus der Suite

„ Antonius und Klcopatra " . Eine schwerblütige
crnsterfiillte Tonsprache heroischen Stiles führt
der in Teutschland lebende und schaffende esthni -
sche Tondichter Eduard Erdmann . Seine ans -

geführte ztvcite Symphonie in einem Satze ist
streng polyphon ( mehrstimmig selbständig ) ge -
schrieben und daher in der Stimmfühvung und

Satztcchuik rücksichtslos . Mit dieser Symphonie
steht Erdmann ganz auf den Boden der

Erneuerung der alte » klassischen Syniphoiiieforni
die mir Musik <ui sich sein will und das erklä¬
rende Programm und Kennwort verschmäht .
Greifbar programmatische Musik dagegen ist es ,
die Igor Strawinsky in seiner shmphoiii -
scheu Dichtung „ Gesang der Nachtigall " zu höre »
gibt und die nichts anderes als die svmphonische
Bearbeitung zweier Opernaktc dieses heroorra -
gendcn russischen Komponisten ist . Strawinsky
ist vor allem ein Meister des Orchesters , sei »

Reichtum an originellen Klangmischungen wie

leuchtenden Farben der Instrumentation ein¬

zig dastehend . Musikstilistisch freilich kommt es

ihm nicht darauf an neben Gedanken edelster Ar -

tnng groteske Fratzen und sogar Banalitäten zn
setzen . Den Beschluß des zweiten Konzertes
machte eine Symphonie des Engländer « " Arnold
Ba x in Es - dnr . Ihre Musik ist voll intensiven
Ausdruckes und formschön in den scharf ausge¬
prägten Themen , im Orchester klangvoll und vor

be -amtwirkn » gen
Prache dieses ur
chters allzu häufig

allem auf symphonische Ge

dacht . Schade , daß die To »

sprünglich schaffenden Tond

auf den Effekt ausgeht nnd zwar sowohl auf den

Effekt dramatischer Wucht und blendenden Glan -

zcs , als auch lyrischer Tonschwärmerci .
Die Dirigenten der beiden Konzerte waren

der ausgezeichnete Kapellmeister der tschechischen
Philharmonie Wenzel Talich und vier Gast¬
dirigenten : der außerordentlich routinierte

Deutsche Fritz Reiner , der rhythmisch genaue
Italiener Casclla , der beweglich nervöse
Franzose W i t k o >v s k i und der temperaiitcnt -
volle Rheinländer S ch u l z - D o r n b u r g.

Solisten der Konzerte waren der Barilonist
des tschechische » Nationalthcaters Chdounsky
der den Wegen des Orchesters nicht immer Stand

zu halten vermochte , und der Geiger Josef S z i -

neti , dessen Technik zwar glänzend ist . dessen
seichter Ton aber für den großen , noch dazu
lvenig akustischen Smetanasaal nicht ausreichte .
Eine nicht genug anzuerkennende künstlerüche
Leistung nnd rein Physisch bewundernswerte Tat

vollbrachte das Orchester der tschechi¬
schen P h i l h a r m o n i e, das sich mit der

ausgezeichneten Durchführung dieser Riesenpro -
gramme in die ersten Reihen der großen mittel -

europäischen Orchestervcrbände stellte .

Edwin I a n e t s ch c k.

Ter Psingstspielplan bringt im Neuen Theater

Sonntag nachmittags „ Der Fürst von Pap -

p enhei in " und „ Der F c l d h e r r n h ü g cl "

' Abonnement ausgehoben ) . Am Pfingstmontag ge-

langt nachmittags „ D i e blaue MauS " , abends

„ Boccaccio " zur Aufführung ( Abonnement anf -

gehoben ) . In der Kleinen Bühne geht Sonntag
abends „ Die schöne M a in a " in Szene und Man -

tag abend « findet die 25. Aufführung der „ Deut -

scheu K l c i n st ä d t e r " statt .

Richard - Strauß - Fcier : „ Salome " . Der 60. Ge¬

burtstag Richard Strauß wird Mittwoch mit einer

Ausführung von „ S a l o m c" begangen werden

( 190 —11 . Dirigent : Alexander Zemlinsly .

Gastspiel Erika Gläßner . Die bekannte Film -
schanfpiclerin Erika Gläßner wurde für ein mehr
abendliches Gastspiel gewonnen , das sie Donnerstag
im Reuen Theater in dem grotesken Schwanke
„ Gretchen " ( 192 —IV ) eröffnen wird . Freitag
spielt sie dann in der Kleinen Bühne in „ Mary "
(1 Bilder aus dem Leben eines Mädchens ans der
guten Gesellschaft ) und Samstag findet mit ihr die
Premiere der amüsanten Komödie „ L i s s y, die
Kokotte " statt . „ M a r y " wird Sonntag nach
mittags und " L i s s y, die Kokotte " Sonntag
abends in der Kleinen Bühne wiederholt , » arten -

Vorverkauf ab heute .

Spielplan des Reuen Theaters . Dienstag
( Serienspr . 191 —111 ) „ Die schöne Galalhc " ,
„ Vera Violetta " ; Mittwoch ( 100 —II )
„ Salome " ; Donnerstag ( 192 —IV ) Gastspiel
Gtäßncr „ ©reichen " ; Freitag ( 193 —1 ) Gastspiel
Manowarda „ M a r g a r e t h c" ; Samstag ( 191 II )
,D c r Be t t e l st u d e n t " sonntag abends

( Abonnement ausgehoben ) Gastspiel Manowarda

„ Die " Meistersinger vo » R iirn berg " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag
„ Maral " ; Mittwoch Gastspiel Pepi Krämer -

Glöckner —Leopold Krämer „ D i c fünf Frank
für ter " ; Donnerstag „ D e r Votier a » S

Dingsda " : Freitag und Sonnlag nachmittags
Gastspiel Erika Gläßner „ Mary " ; Samstag und

Sonntag abends Gastspiel Gläßner „ L i s s y, d i c
K o k o t l c".

Sozialdemokratische Bezirksorganisation Prag .
Der Erbauer de « „ . Hauses der Arbeit " auf der Aus -
siger Ausstellung für Kultur und Wirtschaft , Archi -
teil Genosse K a r a u, hält am Mittwoch , den
II . Juni , 8 Uhr abends im „ Goldenen Kreuzet " im
Rahmen der deutschen sozialdemokratischen Bezirks -
Organisation Prag einen Vortrag über „ WohniingS -
knliur nnd Siedlnngswesen " . Gäste willkommen !

Ms der
( fiit Sonder . zun am 22 . Juni von Prnft

nach Auing » » lr AusitcNnna für Kultur

und Wirtschaft .

Die unterzeichnete Organisation will ihre » Mit

gliedern die Möglichkeit bieten , die Ausstellung » nd

insbesondere das „ Hau » der Arbeit " unter stichln »,
digcr Führung zu besuchen , und veranstaltet zu die

sei » Zweck Sonntag , den 22, Juni eine Exkursion
in die Anssiger Ausstellung . Wenn ficli die genügende

Anzahl von Genossinnen nnd Genossen meldet , wird

die unterzeichnete Organisation für die Beistellung
eines S o » d e r z u g c s besorgt sei ». Der Preis

sür die Fahrl mittels SonderzugeL von und »ach

Prag samt Eintrittskarte in die Ausstellung be

trägl 31 K, Kinder bis zu zehn Jahren zahlen 14 l (.

Tie Einzahlung kann täglich von 7 —8 Nbr abends
im Berein deutscher Arbeiter , Prag II . , TmeLkn 27.

erfolgen . Tic Abfahrt von Prag erfolgt am 22. Juni
» m 0. 30 Uhr früh vom zUtasaryk Bahnhos , die 3tück

fahrt von Aussig um 7. 30 Uhr abends . A n m c l»

düngen können nur bis II . ' I » n i e n t -

g e g e n g e » o m in e n werde n. Sollte wider Er

warten die nötige Tcilnehmcrzahl sür eine » Sonder ■

zug nicht zustande komme » , so findet die Fahrt trotz -

de », als GcscllschaftSfahrt statt , nur toird in diesem

Falle eine Nachzahlung von 1 l( erfolgen müssen .
Die Zählkarten für die Teilnehmer der Fahrt wer

de » ab 13. biS 21. Juni Von 9 Uhr früh bis 8 »>>r

abends im Verein deutscher "Arbeiter , Prag It . .

Smeiky "Nr. 27 , linke Stiege , 3. Stock , ausgegeben ,
" Notwendige Mitteilungen au die Teilnehmer der

Fahrt werde » im „ Sozialdemokrat " am 19. Juni
d. I . zur Anzeige kommen .

Genossinnen » nd Genossen , versäumet nicht , die

Ausstellung in Aussig und insbesondere die Ausfiel -

lung des deutschen Proletariates , das „ Haue der

Arbeit " , zu besuchen . Ihr werdet von dieser Besiih

ligung reiche Belehrung » nd einen tiefen Eindruck

empfange » .

Deutsche sozialdemokratische Besirtoorganisntion
in Prag .

Vereinsnachrichten .
An nlle proletarilchen Organisationen !

Genossen und Genossinnen !

A in t ! ) . I » n i feiert die katholische Kirche eines

ihrer mit Glanz » nd Pomp ausgestatteten Prnnkfeste .
Ohne uns in grundsätzlichen Erörterungen einzulas -
se », fordern wir euch ans , in allen Orten gut vorbe -
leitete K in der wandern » gen durchzuführen
» nd zwar so, daß diese Wanderung mit einem großen
Bezirks oder Griippcii - Kiiiderjusaininentrcsfen ver -
blinden isl . Tie technischen Vorbereitungen sollen die

Erzieher der " Arbeiter - Turnvereine , die Gruppenleiter
der Kinderfreunde oder der Kindergruppen durch -
führen .

Der proletarische Kulturrat .

Urania .

Preisausschreiben der Prager Urania für kiinst -
lerische Lichtbitdausnahmen aus unserer Heimat . In
Betracht lammen Ausnahmen von Landschaften ,
"Architekturen , Denkmäler » usw . Ein Preis h 300

Kronen , zwei Preise n 200 K, zwei Preise g 100 K,
sechs Preise 50 K, zehn AncrkenniingSprcise . ( Sin -

scndnng der Bilder bis längstens 15. September
1921 . Jeder Teilnehmer am " Wettbewerb kann be -

liebig viel Bilder einschicken . Die Bilder sind ge »
trennt von der Adresse mit Stichwort einzusenden
an die Adresse der „ Urania " , Prag It . , Smeöky 22 .
Die zur Preiskonkurrenz eingesendeten Lichtbilder
gehen in das Eigentum der Prager „ Urania " über
und sie behält sich das Recht der Reproduktion und

Perlvendiing vor . Das Ergebnis des AuSschreibenS
wird veröffentlicht . — Das PreiSrichlerkollegium
haben bernommen : Dr . Life Adler , Prof . Ludwig
A u ß erwiiiklcr ( Hon . Doz . d. D. Technik für
Photographie ) , Oberbaurai Prof . d. D. Technik
Vach ( Obmann des „Bildkünsllcrischen Beirates " ) ,
Prof . d. Kunstakademie Brom sc , Pros . Dr . O.
Frank ! ( Direktor der „ Urania " ) , Univ . - Prof .
G r ü n w a l d, Prof . d. D. Technik H ä r p f e r

( Photogrammetrie ) , Landcskonservawr Dr . Honig -
j ch m i d, Landeskonservaior Dr . K ü h n, Pros . Alois
!» i e b c r , Sekretär de « KunswereineS August
S I r ö b e l, . Hosrot Pros . Thiele , Ministerialrat
H. W einhnbcr ( Präsident der „ Urania " ) . Bau -
rat Pros . I a s ch e.

„ Mestallna " im „ Wran U rani a - Kino " .

In der Hauptrolle Nina di Liguore , die schönste
Frau Italiens . H> c u t c und morgen Pfingstmontag
halb 6 und 8 Uhr . 2815

Herausgeber : Dr. Ludwig T j t ch und Jtnrl Dermal » .
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Bevor Sie 3hre Sommerretse ,hr

,1 »roll ein » Vordlotivriiiia voll » „ merhur " , Oi ' chotilov . - fiuiizüslsolio VurAinhuriinits - Aktion -
UoscIlHohnft in I ' rnir kl , Revo uinl Tf 12. wolcho nllo V« rniclioriinBnnrtcn 7.11 »Ion vorteil -

Iinktnnlnn IluilhiKiiriKcii (111»"<•!»fi »Iirt . 1505
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Desserts

Die Hartwig; & Vogel, Aktien-

Gesellschaft, Bodenbach a. E,
ist bchanllid ) eine der nrofjtcn Fabriken der Sahna -

um» Schokoladenbrocche in ött T chechoslowaiiei .
tic Gründung diese » Unternehmen » erfolgte 1870
in Dresden . Der : R»t der Firma Hartwig und Pogc ,
drang sehr bald über die Grenzen de » Vnierlnnde » liirt «
au » iliid um den Abluft dieser notjüollrfien Fabrikate
noch dem früheren Oesterreich Ungarn melier auszn -
dehnen und dieie : Kundschnsl den Bezug Zu erleichtern ,
schritt die- Firma dam . t ^Oll eine Zweigsabrik In Bo-
denbneb o Elbe ,m errichten . E? tvar die » keine leichte
Ausgabe , aber gerade hier kamen fi ' c durch Fahre ge¬
machten praktischen ( Erfahrungen zur Reitling und im

Vereine mit ollen , gut geschulten Arbeitskräften war e»
in wenigen Fahren möglich , trag der herr ' chenden
schwierigen Aerhiiltni ' se da » »itternehmen rasch gar
Eniivichlung . tu bringen , so das-, heute auch die Boden »
bacher Fabrik , die alljahr . ich oergröhert wurde , ein in

jeder Beziehung aus da » modernste eingeriättele » Unter »
nehmen darstellt . Eine Fweigsabrik wurde 1(101 in Wien
in » Leben gerufen , welcher seht die Ausgabe zufällt , da »
Gebiet Deutsätofierreich Zu »ersorgen . sowie den Ettport
naäi den Baikuiistaate » . tu bewerkstelligen . 1010 wurde
sowohl die Dresdner Stammfadrik als auä , da » Boden ,
dache : Unternehme » in eine Akiiengeselisä ) aft umge -
wandelt .

Die Erzeugnisse der Hartwig & Bogel A. <0. find
infolge ihrer heroorragenden Qualität überall gut ein -
geführt und begehrt . AI» SpoZialilKI erzeugt die Hartwig
ei Bogel AG . die überall bekannte Tl. iiia - ' - cholialabe ,
welche heute sozusagc » den Mar ! » beherrscht und gualt -
♦gtio tiuerteicht dasteht . Tao ' elbe gilt von Tiana - Nnkao .
ein »ach einem bewährten Verfahre » hergestellte » ent¬
ölte » Kakoopuiver , welche » ein gesunde » und kräftigen¬
de » Nahrungsmittel ersten Aaiige » bildet . Weiter » ze' . ch-
nen (ich ottdt die berühmte » Xiano - ftnnbilen durch
hervorragenden Geschmack , sdüine » Aussehen und unbe¬
grenzte Haltbarkeit au ».

Durch diese Diana - pezialiiäicn hat fid) die Hartwig
Sc Bogel A. - R. cuien Weltruf erworben . weld,er für da »
(o rasche Aufblühen nidit wenig beigetragen hat . Auch
in den andere » Fabrikaten , wie Diana Desserts , Marzi -
panfachen . Kousum - Schokoladon , Aeihnachtsartiiielii sie .
zählt dieses Unternehmen . zu den leistungsfähigsten b' cfcr
Branche , eben o wie die von der . Hartwig Sc Boge !
A. - G. erzeugten zerlegbaren Zell - Sdwkolabesochen , wie
Deil »Aez>feI , Telf - Ziicherhiite , Teii - Oraugen , Zell Herzen
ete . überall bekannt find . 1Ö180

kann jeder Arbeiter in

Romane

8. ' gn«l lfljM .

SEKURITAS Versiclierungs- Akt. Ges. i

PRAG II. , Väclavske näm . 25

übernimmt Schadens » u. Hajtpklichl - Versiche »
ruiiftcii jeder Art . zu Seit günstigsten iScbin »

guiigrn uns Bcämieitfäijctt .
t - 1 — —

Dir tlnfastversichertina ( 0 tj » Sflü a 11 4 ä *
afamiliesttosrfttQcrun ®) titc &ic Mit¬
glieder das . ' leiitrniberi ' aiideo der - . ' tiigcstentcn
in Fnduitric , Handel und Verkehr , tsib Test ,
lih - Schönau , ist bei dieser Anstalt abgeschlos -
seit . Prospekte und An tu e lde so rmu la r e
sind bei den Sekretariaten und Ortsgruppen
oder direkt bei der . - fentralleitung de » Ver -

ban dcö erhältlich .
9811
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Krawatten g

Unsere Herren - , Damen und Kinder - Kleider

sind modern
dauerhaft

und sehr billig .

Vor Einkäufen überzeugen Sie sich unverbindlich in
unserem Lager

n

Konkurrenzlose Prolse

en gros — en detail

Seidenbinder komplett . .
Seidenbinder la komplett

K6 10 -

KC « 5 -

PRAG I . , RevoluCni Nr . 5 .
ar - j Telephon 8192/IV . ~

^t33IS313giSgl3gLS3tS3ggHglS3gg gggg ! g3 «aifii

liefert rasch unv billig
die

Volkshuohhandtung

Hremser & Co . .

Töplitz - Schönau ,

TliorcBlonBOsso 18 — 26

Grosse » Lager in preiswert
GelegengeitStäufen .

Verzeichnisse senden ..
aus Wunsch kostenlos .

wir

den Arbeiter »Bürhcreien
ausleihen .

WgHelen

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden gweckent-
sprechend zusammenge >

stellt , sowie ergänzt ,
von der

VolksbvchhavdKnq

Ernst Sattler .
Karlsbad .

Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Specksehnltto

„ Aper ms jkhtch
130t Vertrotrr lür diu Ccctaofilownkel :

Robert Stränsky, Prag II., Jungmanneva 33.

2 ? « - . MA M 1 neiCCÜKonfektion „ . „ Mi
tMl « AP UNÄ RfcgSteüBBKfK m \ 6

Drahtanschrift „Itohtra ". Telefon « 67

für Kinder , Knaben und Jünglinge
eiiiptteliltt Blnuc MatroscnnnzUire . Wosohkleldor ,
KirmuiitrHaniilee . Jünirllncsatixfliti ' . Sportanzüge ,
Wlndiarkrn . HogonniHntcl , Lt - liit - n- . fankor iiml

MÜdchen - WflHclikleldur .

Spezialhaus

FERD. HIRSCH, Prag
Zelezne 14 .

Fitiolen : NArodnl tf . 37 „Platlol «"
.. , Tcplltz - Si ' Ulnnu . Murktpl . j , l , St .
ßclmtr marke .

Die vewen hGCfcraäiooüliiieit Ilsermen
von

litt

epIitz - Schönau
heilen

Gkhf , KKsums , Ischias etc .
Thermal - , Moor - , Kohlensäurebädor und

natürliche Quell - Emanatlons ^ ammern
Neue Kuranstalten mit Wohnungen .

Auskünfte : Kurcllrektlon .

CHOCOLAT
BONBONt

Werve « vet Jever Oeßegenyeßt
fvr euer Darteidlott ven

„ GoZsaSbeinokret ;

Kostüme nod Kleider .£ g >9nge
Capss in Woll - Rips und Seide .

Hochfeine f ommermäntel
In besonders aparter Ausführung .

■o

LZ
V o

si

kl

Pfihopu ( Graben ) Mille d. Grabens 2 r

Großer Bazar

b. Nur 1 . Stock .
Keine Schau fuiiBtor . Kin tränt ; v. Ilauac .

Telephon 4649 . 2#>l

Ganztägig , auch Uber Mittag «oökknel .

nerren Anzüge
von Kl 125 -

AllZÜgC
laut Abbildung

von Ki 240 . « bis K{ 990 . <

9 > |
ftrdnsfcy ,

Sxa9 - %y6ernsfid .
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